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eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
Most es Ins und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K., durch die Poſt bezogen 5 
3 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


— Beſtellungen werden in der Expedition ee No. 4 
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„ — Juſerate koſten für die 


1876. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Rom, 10. April. Bei den Deputirtenwahlen 
wurde das Miniſterium nahezu einſtimmig wie⸗ 

dergewählt. 

Conſtantinopel, 10. April. Ein Tele⸗ 
gramm des Gouverneurs von Bosnien vom 8. 
pril meldet: 1500 Inſurgenten wurden uach 
dieselben Kampfe bei Madem Ser Festgabe 
dieſelben verloren 60 Todte. er Verluſt der 

Türken betrug 5 Todte und 4 Verwundete. 


Der Bericht der Preußiſchen Bank pro 1875. 
# Berlin, 9. April. 


8 erſtattet worden. Der Bericht läßt 
in doppelter Beziehung den Uebergang zur Reichs 
bank erkennen. Die Zahl der Bankplätze hat ſich 
von 167 auf 183 vermehrt. An M Plätzen 
iſt darunter nur Schwalm und Conitz hinzuge⸗ 
kommen, dagegen Leba und Pyritz fortgefallen. 
Von den im Laufe des Jahres neu errichteten 
außerpreußiſchen Bankhauptſtellen haben an Ge⸗ 
Halt, ds aufzuweiſen Leipzig mit 316 Millionen 
ark, Dresden 76, Mainz 27, Mannheim 20, 
Carlsruhe 7%, Braunſchweig 5 Millionen Mk., 
wobei die reſſortirenden ankſtellen mit eingerechnet 
find. An dem Geſammtverkehr der 53 Provinzial⸗ 
Comtoire von 12 640 Millionen Mk. nehmen alſo 
dieſe 6 neuen Comtoire zuſammen bis jetzt nur mit 
179 Mill. Mk. oder etwa 1% Proc. Theil. Die 
Verwaltungskoſten der Provinzial⸗Comtoire ſind 
egen 1874 um 260 006 Mk., d. i. um etwa 11 
oc. pefkiegen, eine Folge der Vermehrung der 
ätze. Der Gewinnberechnung gereicht die 


De“ einmal dadurch, daß die Grundſtücke der 


ann durch 2 or 
rungen reſervirten Beträge in Höhe von 1 Million 
Mk. Ohne dieſe beiden Poſten würden an die 


1 ctionäre ſtatt 15 Proc. Dividende nur etwa 


1 oc, wie im Vorjahr (1874 12% Proc.) ver: 
ne ee Der exth, det Bankgrund⸗ 


N neirt, wovon ungefähr die 
5 41 Grund⸗ 
8 von Provinzial⸗Comtoiren entfällt. Die an 
ie Reichsbank überwieſene Reſerve für zweifelhafte 
Forderungen beläuft ſich nach den erwähnten Ab⸗ 
zügen nur auf 727 408 Mk. Während nach der 
noch für 1875 geltenden preußiſchen Norm für die 
Gewinnberechnung die Actionäre vorab 41, Proc. 


Zinſen und von dem erübrigenden Gewinn die 
7 ³⁰¹— w o e TUE KUREN °° 


Hälfte erhalten (die andere Hälfte fällt 
an den Staat), müſſen die Reichsbank⸗ 
Actionäre künftig von dem nach Auszahlung 


von 4% Proc. Erübrigenden zunächſt 20 Proc. 
Abzug zum Reſervefonds ſich gefallen laſſen. Auch 
alsdann theilen ſie mit dem Reiche zur Hälfte nur 
bis zur Erzielung einer Geſammtdividende von 8 
Proc.; von dem dann noch erübrigenden Gewinn 
erhalten ſie nur ein Viertel. Ueberdies theilt ſich 
in den Gewinn der Reichsbank ein Actiencapital, 
welches gegen das Actiencapital der Preuß. Bank 
verdoppelt iſt. Würde daher die Reichsbank nach 
Auszahlung von 4% Proc. Zinſen an die Aetio⸗ 
näre pro 1876 denſelben Gewinn erzielen, wie die 
Preuß. Bank, fo würden die Aetionäre ſtatt 15% 
Proc. nur 8%, oder wenn man die oben bezeichne⸗ 
ten 4 Millionen Mk. diesjährigen Extragewinn 
aus der Vebergangsbilanzirung außer Betracht läßt, 
nur 7% Proc. erhalten. Dabei hatte der Disconto 
im Jahre 1875 die ungewöhnliche Durchſchnittshöhe 
von 4,71. Dieſe Höhe iſt in den 29 Jahren ſeit 
1847 außerdem nur in Krach- oder Kriegsjahren 
erreicht oder überſchritten worden, nämlich 1856, 
57, 1863-66, 1871 und 1873. 

Der ungedeckte Notenumlauf betrug im Wale 
1875 durchſchnittlich 200 Millionen Mk., blieb alſo 
noch um 50 Millionen Mk. hinter dem ſeit dem 
1. Januar 1876 feſtgeſetzten ſteuerfreien Contingent 
an ein Contingent, welches übrigens inzwiſchen 

urch Verzicht von 13 Privatbanken auf das Noten⸗ 
ausgaberecht ſich um 22 561 000 Mk. erhöht hat, 
alſo 272 561000 Mk. beträgt. Der Betrag von 
250 Mill. Mk. ungedeckter Noten iſt im vorigen 
Jahr nur in der Wendezeit zwiſchen dem zweiten 
und dritten und dritten und vierten Quartal, der 
Betrag von 272% Mill. Mk. nur am 7. Juli er⸗ 
reicht und am 31. Dezember um 14 Mill. Mk. über⸗ 
ns worden, jo daß die Preuß. Bank als 

eichsbank für letztere Ueberſchreitung etwa 700 000 
Mk. Notenſteuer hätte zahlen müſſen. Seitdem die 
Einziehung aller kleinen Noten mit Anfang dieſes 
Jahres beendet iſt, hält ſich bei der Reichsbank der 


unter dem zuläſſigen Betrag. Ermöglicht wir 
dies 8 ere auch noch dadurch, da 
die Reichsbank i Mill. M 


ß einmal 
über ein um höheres 
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beſtände. 89 

Während die Giro⸗Guthaben 1875 im Durch⸗ 
8 nur 38 Millionen Mark 6 0 waren 
te am 31. Dezember v. J. auf 57 Millionen Mk. 
geſtiegen und belaufen ſich ſeitdem nach den Wochen⸗ 
ausweiſen über den Betrag der täglich fälligen 
n auf 90—100 Millionen Mk. 
Geſpannt darf man ſein, wie weit der auch für 


Private nach den in den letzten Wochen erlaſſenen 
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5 Aus Warſchau. 
Willanow. 

Ein Blick in die Umgegend Warſchaus wird 
in dieſer Jahreszeit nur einen geringen Theil der 
eigentlichen Schönheiten derſelben uns zeigen, es 
darf indeſſen um fo weniger darauf verzichtet wer- 
den, als ja nicht allein die Parks mit erf alten 
Bäumen, ihren kleinen Seen und Wa e fed, 
nicht allein die Reize der Landſchaft ſelbſt es ſind, 
netz e uns anziehen, ſondern eine Anzahl von 
Schloſſem, in denen die Könige Polens gewohnt, 
die fie ſelbſt erbaut haben. Es giebt derartige 
Luſtſchlöſſer noch viel im Lande, die ſchönſten aber, 
die intereſſanteſten und auch wohl die am reizendſten 
gelegenen befinden ſich in der unmittelbaren Nähe 
der Hauptſtadt und zwar im oberen, ſüdlichen 
Weichſelthale, welches kurz oberhalb durch den 
nahe an den Strom tretenden Höhenrand enger 
zuſammenſchließt, weiter aufwärts indeſſen, wo die 

öhen zurückweichen, ein breites, niederungsartiges 

orland bildet. Aber nicht an dem ausſichtsreichen 
Abhange des Hochplateaus haben die Erſten des 
Reiches vor Zeiten ihre Sommerſchlöſſer gebaut, 
ſondern drunten in der Niederung. Das ge 
um re mehr, als die Anlagen hierdurch nicht etwa 
die belebende Nähe des Stromes gewinnen, denn 
. fließt ſehr viel weiter öſtlich durch die 


der beginnende Frühling hat ſeine ſchönen 
Tage. Ein leichter Froſt Bee die grundlofen 
Wege, die ſteigende Sonne glänzte auf Blattkeimen, 
jungen Gräſern und ſproſſenden Saaten, die Lerchen 
ser ich trillernd in die blaue Luft, als ich 
meine Wanderung antrat. Die eine halbe Meile 
lang vollſtändig aufgeriſſene Chauſſee en die 
Benutzung eines . nicht und ohne Willanow, 
das ſchönſte und berühmteſte aller ere 
eſehen zu haben, durfte ich doch nicht abreiſen. 
Der Weg hinaus iſt zwar lang, aber wechſelvoll 
und ſchön. Die Krakauer Vorſtadt führt in ihrer 
Fortſetzung durch die „Neue Welt“ und Alleen bis 
zur rg hin. Allmählig werden die Häuſer⸗ 
reihen lichter, lange dg unterbrechen, die 
breite Jeruſalemer Allee durchſchneidet ſie, grüne 
1 5 arunter einer, auf welchem Thierſchauen, 
olksfeſte und Reiterſpiele veranſtaltet werden, 
ei: dieſen Theil Warſchau's vorſtädtiſch, ländlich 
erſcheinen. Der Schlagbaum, welcher die officielle 
Grenze der Stadt bildet, liegt zwar noch eine gute 
Strecke weiter, allein das ſtädtiſche Treiben, die ge⸗ 
ſchloſſenen Häuſerreihen, jeder lebhafte Verkehr 
aben hier bereits gänzlich aufgehört. Zwei Alleen, 
von mächtigen alten Bäumen überſchattet, um⸗ 
en den weiten Raſen, ihnen zur Seite haben 
illen angeſiedelt, hübſche, wenn auch einfache 


Landhäuſer mit Gärtchen, Lauben und See 
Einrichtung. Das ſind nicht bloße Sommer⸗ 
wohnungen, ſondern Häuſer mit allem winterlichen 
Comfort, die für das ganze Jahr genügen. Da⸗ 
wiſchen giebt es in we Kaffeehäuſer, auch 
anzjäle, wo ſelbſt im winterlichen Carneval die 
Menge hinausſtrömt, um ſich an völlig zwang⸗ 
loſen Maskenfeſten zu ergötzen. 
„Weiter hinaus in der Nähe des Schlages 
Ba die Landhäuſer auf. Zur Linken, nach der 
zeichſel hin, hebt ſich das Land, es ſchwillt zu einer 
Hügelreihe an, auf welcher der botaniſche Garten, 
das Kaiſerſchloß Belvedere und deſſen prächtiger 
Park liegen. Die Tiefe unter ihnen, zur Weichſel 
hin, füllen die Baummaſſen, welche das reizende 
azienki umhüllen. Zwei Wege führen nach Willa⸗ 
now. Wir können oben auf der amphiteatraliſch 
in weitem Bogen das Weichſelthal umrandenden 
Höhe hinausgelangen, wir können die untere Land⸗ 
ſtraße wählen, welche durch die Niederung eine 
Sehne jenen Vogens zieht. Wir bleiben oben. 
Die alte Allee ſetzt ſich fort über die Stadtgrenze 
En am Höhenrande hin. Das Dörſchen 
kokatow hat ſich zu beiden Seiten des Weges in 
verſtreuten Häuſern angeſiedelt. Aermliche Wa, 
niedrige Lehmhäuſer wechſeln ab mit freundlichen 
Landſitzen. Beſonders zur Linken unſeres Weges, 
wo jede Lucke einen Niederblick in's weite Thal⸗ 
gelände geſtattet, haben Parkgitter, Gartenmauern 
und leichte Einfriedigungen die Bauernhäuſer fait 
gem verdrängt. Dort dehnen die ſchattigen grünen 
nlagen reicher e ſich aus über die Höhe, 
am ſteilen Abfall derſelben ſteht das Schlößchen 
oder Wohnhaus in freier Luft und freier Nundficht 
die Abhänge ſind terraſſirt oder mittelſt Buſchwerk 
in kleine Irrgärten verwandelt, man genießt von 
dort zugleich die Freude an dem geſchloſſenen 
Beſitze und die Ausſicht über das weite waldreiche 
Stromthal. Der Dorfſtraße ſelbſt wenden ſich 
wenige dieſer Landhäuſer zu, ſie ziehen jene ſchönere 
Lage mitten im ſchattigen Laubgarten vor. 
Und weiter, wo die freundlichen Anſiedelungen 
von Mokatow den Blick nicht mehr einengen, haben 
wir von unſerem Wege aus dieſelbe Ausſicht wie 
ie. Weſtlich, zur Rechten dehnt die kahle Hochebene 
15 einförmig bis zum Horizonte hin, zur anderen 
Seite aber ſenkt das Gelände ſich hinab in's breite 
Thal der Weichſel. Weit hinab bis zu den waldi⸗ 
en Höhen von Belvedere zur Stadt, noch weiter 
hinauf nach Süden hin, wo der Fluß aus e 
ergen hervorſtrömt, können wir ſeinem Laufe 
olgen, wenn es auch in dieſer Jahreszeit 1175 
ällt, den eigentlichen Strom von den vielen blin⸗ 
kenden Waſſerſpiegeln zu unterſcheiden, welche durch 
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Beſtimmungen eröffnete Giroverkehr Eingang findet. 
Dagegen fängt die neue preußiſche Vormundſchafts⸗ 
ordnung im laufenden Jahre an, ihren Einfluß 
geltend zu machen durch Verminderung der auf 
kündigung fälligen Verbindlichkeiten. Der Betrag 
iſt jetzt ſchon um ein Dutzend Millionen Mk. 
unter den niedrigſten Stand im Jahre 1875 
geſunken. 

In Bezug auf die Währungsfrage von Inter⸗ 
eſſe iſt noch der Ausweis über die Geſchäfte in 
edlen Metallen. Es geht daraus hervor, daß die 
Bank im Dan 1875 ihre letzten Siberbarren (Ende 
1874 beſaß ſie noch für 23 Mill. Mk.) noch nicht 
verkauft hat. Der nicht Bo bezifferte Reſtbeſtand 
iſt nur von den „Edelmetallen“ unter die 77 
Ban in d übertragen worden. Während die 

zank im Jahre 1874 in Goldbarren und Sorten 
nicht nennenswerthe Geſchäfte machte, kaufte ſie 
nach dem Reichsbankgeſetz 1875 für 81 Millionen 
Mark Gold und ließ nahezu für ebenſoviel aus⸗ 
prägen, ſo daß ſie am letzten Tage 1875 ungefähr 
denſelben Betrag an Gold in Barren und Sorten 
beſaß wie am letzten Tage des Jahres 1874, nämlich 
für 106 Millionen Mk. Daraus ergiebt ſich auch, 
daß von der Metalldeckung für die Banknoten nur 
ungefähr 75 Proc. in coursfähigen deutſchen 
Münzen vorhanden ſind. Wie viel auf dem Aus⸗ 
ſterbeetat befindlichen Silbermünzen darunter noch 
einbegriffen waren, iſt im Bankbericht nicht an- 
gegeben. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. April. Die Motive des (in 
der geſtrigen Abendzeitung auszugsweiſe mitge⸗ 
theilten) Geſetzentwurfs über die Unterſuchung 
der Seeunfälle beziehen ſich auf die bisherige 
amtliche Feſtſtellung des Sachverhalts bei Seeun⸗ 
En HER und betonen die an ala die Feſt⸗ 
ſtellung der Urſachen derſelben nach anderen 
Syſtemen als bisher gegenüber der wachſenden 
Ausdehnung des Seeverkehrs. Sie weiſen auf die 
Zuſtändigkeit der Ne bed ne nach der Ver⸗ 

ung hin, welche derſelben den gemeinſamen 
chutz der deutſchen Schifffahrt überträgt. Es 
wird ferner der jetzigen Beziehungen zu den eng⸗ 
liſchen Seegerichten gedacht, welche ſich als unzu⸗ 
s chens eren und die 80 deutſcher Be⸗ 
orden zur Unterſuchung von Seeunfällen und die 
inführung eines geordneten Verfahrens vor den⸗ 
ſelben unerläßlich hätten erſcheinen laſſen. Als 
Anlagen ſind dem Entwurfe beigegeben die Ver⸗ 
ordnungen über die Schwurgerichte in den Pro⸗ 
vinzen Preußen und Pommern, in Oldenburg, 
Bremen und Hamburg. 

— Schon vor längerer Zeit, nämlich als die 
ſeit mehreren Monaten in Kraft getretene Ueber⸗ 
einkunft zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
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den ſind. Die Umſchau bildet keine großartigen 
Momente, ſie iſt kaum eine maleriſch ſchöne zu 
nennen, allein es fehlt 81 nicht die landſchaftliche 
Anmuth, welche allen Blicken in hügelumkränzte 
Thäler, auf waſſerreiche Ströme eigen iſt, nicht der 
eigenthümliche Zauber, welchen jede weite, bis zum 
blauen Horizonte reichende, durch Waſſer und wech⸗ 
ſelvolle Bodenbildungen belebte Ausſicht auf Sinn 
und Phantaſie ausübt. Lange biegt unſere Straße 
am Rande der Höhe hin, dann verläßt ein mit 
alten Bäumen bepflanzter Seitenweg dieſelbe und 
ſenkt ſich in die Niederung hinab. Er führt nach 
Willanow, ihm folgen wir. 

Oben auf der großen Straße herrſcht mancher⸗ 
lei Verkehr, 5 aber wird es einſam und ſtill, 
kein lebendes Weſen kreuzt unſeren Weg, kein Laut 
dringt an unſer Ohr, nur die Lerchen jubeln in 
der W Luft dem Prühling entgegen. Schnur⸗ 
gerade läuft der wohlgehaltene, zum Theil bee 
pflaſterte Weg auf eine Colonie, deren einzelne 
Häuſer von den a e eines ausgedehnten 
Parks überragt werden. as ſoll Willanow ſein, 
wenigſtens ſagen ſo die Wegweiſer, aber von den 
gerühmten Herrlichkeiten des alten Sobieskiſchloſſes 
erblickt man gar nichts. Die kleinen Häuſer, die 
rieſigen Bäume maskiren Alles. Erſt dicht davor 
kommt plötzlich die impoſante Geſammtanlage des 
früheren Königsſitzes uns zu Geſichte. Willanow 
iſt, obgleich 1½ Meilen von dem alten Warſchau 
Reſſden; kein Sommerpalais, ſondern ein großes 
Re ibenf loß, welches Johann Sobieski N er⸗ 
richten ließ, um hier Hof zu halten. Als ein ſolches 
kennzeichnet es ſich denn auch jofont, wenn wir auf 
den grünen Plan unde er ieh vornehme 
und üppige Pala a umgiebt. Drei Flügel 


des ausgedehnten Schloſſes ſchließen ein Garten⸗ 
Bee ein, mit Springbrunnen, Sculpturen und 

lumenrabatten geſchmückt. Die offene Seite dieſes 
Vierecks grenzt ein tiefer Graben ab, dahinter ein 
Gitter mit hohem Portale; draußen aber vor dieſer 
wohlumhegten Reſidenz erhebt ſich zur Linken eine 
ſtattliche Kirche mit hoher Kuppel, ein Abbild des 
römiſchen Petersdoms; zur Rechten treten Gebäude⸗ 
nein aus dem Parkdickicht hervor, deren Aeußeres 
ſie ſofort als zu einem großen, königlichen Hofhalte 
gehörig erkennen läßt. Da liegen Ställe mit ge⸗ 
meißelten Pferdeköpfen über den Thoren, Dienſt⸗ 
wohnungen, Wirthſchaftshäuſer, da haben die 
Gärtner und Parkhüter ihr Domicil, da findet ſich 
ſelbſt eine rf ene Reſtauration, welche den 

rfr 


Sommergäſten iſchungen bietet. 
Das Ganze ruht aber, wie in einen Zauber⸗ 
ſchlaf verſunken, ſtill und verlaſſen da. Der 


melancholiſche Eindruck, den alle ſolche verlaſſenen 


Schneeſchmelze und Ueberfluthungen gebildet wor- Herrſcherſchlöſſer auf den fremden Beſucher machen, 


Ungarn wegen Uebernahme Auszuweiſender in 
Vorſchlag gebracht wurde, regte die öſterreichiſch⸗ 
un Guß Regierung bei der deutſchen auch den 
Abſchla eines Vertrages über die Auslieferung 
von Verbrechern an. Im Laufe des vorigen Jahres 
theilte dann die eee ee Regierung 
einen aus den gemeinſamen Berathungen des 
öſterreichiſch-ungariſchen Juſtizminiſteriums hervor⸗ 
gegangenen Vertragsentwurf hier mit, der jedoch 
die volle de der deutſchen Reichsregierun 
nicht erhielt und die Veranlaſſung dazu gab, 1 
im Reichskanzleramt ein Gegenentwurf aufgeſtellt 
wurde, welcher die in dem öſterreichiſchen Entwurfe 
lediglich auf Grundlage des zur Zeit geltenden 
gaht deln de Strafgeſetzbuches durch⸗ 
gelte räciſtrung der Auslieferungsdelicte um⸗ 
eſtaltet hat. In Anſchluß hieran beſchloß der 
Zundesrath, den Ausſchluß für Juſtizweſen um 
eine Aeußerung ſowohl über die Rechtlichkeit eines 
Auslieferungs⸗Vertrages zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗-Ungarn als auch über die eventuel für 
einen ſolchen Vertrag zu wählende Grundlage zu 
erſuchen. Auf dieſe Weiſe iſt die Seitens des 
Bundesraths vor einigen Tagen erfolgte Ermäch⸗ 
tigung des Reichskanzlers zum Abſchluß eines 
Auslieferungs⸗Vertrages mit ee e 
auf Grund eines von dem Jufugaaß uß vor⸗ 
eſchlagenen Vertragsentwurfs entſtanden. Der 
ntwurf ſchließt ſich im Weſentlichen den Be⸗ 
ee des deutſch⸗belgiſchen Auslieferungs⸗ 
zertrags vom 24. Dezember 1874 an. 
Frankreich. 

xx Paris, 8. April. Die Zahl der Blätter, 
welche nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
in Paris gegründet werden ſollen, iſt ganz un⸗ 
11 8 er „Figaro“ zählt heute 28 neue 
ournale auf; es ſollen aber in der Präfectur 
bereits 52 Anmeldungen be erg fein. Den 
meiſten dürfte es ſchwer werden, einen Platz in 
der Sonne zu gewinnen, und ſie werden vermuthlich 
verſchwinden, ehe noch das Laub von den Bäumen 
fällt. Faſt alle ſind natürlich republikaniſch und 
viele werden durch radicale Uebertreibungen Leſer 
zu gewinnen ſuchen; kündigt man doch ſogar einen 
Pere Duchene an! Das neue Gambetta'ſche 
Organ, „Petite Republique“, wird nächſten Mitt⸗ 
nes ud egeben werden. — Mit der Herz⸗Jeſu⸗ 
Kirche auf dem Montmartre ſcheint es nicht zum 
Beſten zu gehen. Ein religiöſes Journal geſteht 
jetzt, daß man ernſtliche Befürchtungen hege, der 
Montmartre ſei von zu ungünſtiger geologiſcher 
Beſchaffenheit, um die große Kirche tragen zu 
können. Die Ultramontanen haben wirklich Unglück. 
— Wir hatten zu früh gemeldet, daß die bel 17 5 
italieniſchen und ſchweizeriſchen Blätter fun ig 
ihren hieſigen Abonnenten zugeſtellt werden, Hi 
durch das Preßbureau zu wandern. Dieſe liberale 


Pc V 
wird hier noch erhöht durch die Empfindung, daß 
nicht nur Zufall oder eigener Wille der Beſitzer 
die Lieblingsreſidenz aufgegeben habe, ſondern daß 
die Geſchlechter ann find, gleichwie der 
Thron, auf welchem fie geſeſſen. Dieſes Wellanow 
gehört jetzt den Grafen Potocki, ſie wohnen zum 
Theil dort und haben dem alten Bau beſondere 
Sorgfalt zugewendet, ihn ergänzt, geſchmückt, ge⸗ 
pflegt mit Liebe und Geſchmack. Auch ein Grab⸗ 
mal, ein ace Tempeldach, unter dem ein 
Sarkophag ſteht, iſt von ihnen auf dem Raſenplan 
vor dem Schloßgraben errichtet, in den Ställen 
wiehern Pferde, auf den Wirthſchaftshöfen zur 
Seite wird gearbeitet. Dennoch glaubt man den 
Geiſt des alten Königsgeſchlechtes hier überall zu 
erblicken, trotz Fance sſonne und Lerchengeſang 
liegt eine majeſtätiſche Trauer auf dieſen Gefilden 
des Glanzes, ſie breitet ſich über die ſtolzen Archi⸗ 
tecturen, rauſcht durch die alten Baumkronen des 
Parkes. Das mag freilich im Sommer anders 
fein, wenn Alles grünt und blüht, wenn die War: 
ſchauer zahlreich heraus kommen, um hier in dem 
weiten age Hochwaldpark, beim Rauſchen der 
Waſſerſtrahlen, inmitten reizender Anlagen Sommer⸗ 
luft zu genießen. Die Kirchenpforten ſind ge⸗ 
ſchloſſen, das Schloßgitter verſperrt, die zahlreichen 
Steinbänke auf dem grünen Plane davor mit 
welkem Laube und Winterſchmutz bedeckt, die 
Fenſter und Thüren des Schloſſes rerriegelt und 
verhängt, keine Straße führt vorüber, ſelbſt die 
Dorfhäuſer in der Nähe ſcheinen nur für den 
Sommer erbaut, nichts regt ſich dort 


Dieſe melancholiſche Abge chiedenheit paßt gut 


Ben Schloß der alten Polenkönige, für die 
Reſidenz der Herrſcher eines politiſch untergegan⸗ 
genen 


eiches. Weniger ſtimmt fie zu dem Charakter 
der Architectur ſelbſt. Dieſe ſtammt, wie faſt Alles, 
was unter den älteren Warſchauer Bauten be⸗ 
merkenswerth, aus dem 17. Pe ſogar 
erſt aus dem letzten Viertel deſſelben. Der 
italienische Palaſtſtil war zu jener Zeit von den 
Einflüſſen der Zeit Ludwig's XIV. nicht unberührt 
geblieben und ſo erinnert auch an dieſer Schöpfung 
eines italieniſchen Baumeiſters Manches an Ver⸗ 
ſailles und den Louvre. Der Grundcharakter jedoch 
iſt das Italieniſch Berninis, zum arokftil ver⸗ 
wilderte Renaiſſance, etwas zopfig aber ungemein 
pompös, phantaſievoll, üppig. m Gitterportale 
halten oben ein Ritter un ein Genius Wacht, 
allegoriſche Geſtalten, der eine mit Palmzweigen in 
der Hand Friede oder S bedeutend, der 
andere Tapferkeit oder Stärke. Daß der mit 
antiker Rüſtung bekleidete Ritter zu ſeinen Waffen 
auch eine Kanone zählt, iſt ein Anachronismus 
den jene Zeit ſich ungenirt geſtattete. Mitten im 


Rußland. leute in San Francisco aber ſenden dringende 
Petersburg, 7. April. Man ſpricht davon, Meldungen nach Hongkong, worin ſie zur Ein⸗ 
daß ein Conſortium ruſſiſcher und öſterreichiſcher] ſtellung der Auswanderung auffordern, da die 
Capitaliſten, an deren Spitze das Wiener Haus] Erbitterung gegen die Chinefen immer mehr zu⸗ 
von Rothſchild und Baron Fränkel in Warſchauf nimmt Gleichzeitig haben ſie ſich an die ftäbti- 
ſtehen 0 en, der Regierung das Anerbieten ge- ſchen Behörden von San Francisco mit der Bitte 
aben, ihm die in Polen gelegenen Berg⸗ um Schutz für Leben und Eigenthum gewandt. 
und Hüttenwerke von Dombrowa käuflich zu] Uebrigens find alle Klaſſen der Bevölkerung — 
überlaſſen. — Nach Berichten der Menne „Kawkas“ die ſchlimmſten Elemente etwa abgerechnet 2 
iſt unlängſt auf dem Kaspiſchen Meere, der Inſel über einig, ah gemaltfame Maßregeln nicht ergrif⸗ 
Loß gegenüber, von Schiffen aus eine vuleaniſche 55 werden dürfen. Doch wird in öffentlichen 
erſammlungen eine ſehr heftige Sprache le 


winnung einer befriedigenden Grundlage für die 
Sai nordſchleswigſchen Frage im 
Gange. (Die = deutſch⸗däniſche Verhältniſe be⸗ 
züglichen Mittheilungen des ſonſt oft gut unter⸗ 
lh teten Blattes find unzuverläſſig.) — Graf 
Münſter überreichte Herrn Davies, Secretär der 
Evangeliſchen Allianz, das Bildniß des Deutſchen 
Kaiſers mit deſſen e Unterſchrift. In 
dem Begleitbriefe ſpricht der Kaiſer ſeinen warmen 
Antheil an dem Wirken der Allianz aus. — Die 


Aenderung kommt bisher nur den 1 7 Zei⸗ 

N : 5 er Provinz 
Conſtantine (Algerien) ein Aufſtand des Araber: 
ſtammes Onled Bonazog ng iſt. Der 


Rauchwolken entſtiegen und ſich auch an der Danzig, 11. April. 
äußeren Geſtalt der Jui gewiſſe Aenderungen + Analog dem Generalſtabe der Armee läßt 
zeigten. — Aus einer ne von Artikeln, in] auch die Kaiſerliche Admiralität ſchon ſeit einigen 
welchen der „Golos“ die Waldwirthſchaft in] Jahren überall da, wo es wünſchenswerth erſcheint, 
Rußland und fpeciell die Beſorgniß erregende] durch Kaiferliche Krigsſchiffe Neu⸗Vermeſ⸗ 
Entwaldung gewiſſer Gebiete des weiten Gzaren- | jungen von Küſtenſtrichen, Flu mündungen 
veichs bespricht, geht u. A hervor, daß die Nicolai- und Meerestheilen vornehmen, err Reſultate 
ische Ba n (St. Petersburg⸗Moskau⸗Odeſſa) allein jähr⸗ dann von dem Hydrographiſchen Bureau der Kaiſer⸗ 
Regi A Die gemiſchie lich 375,000 Cubik⸗Saſchen Brennholz verbraucht. lichen Admiralität bearbeitet und in Form von 
egierung Bat unannehmbar. g " Der Holzverbrauch der auf der Wolga fahrenden | ſogenannten See- und Küſten⸗Karten veröffentlicht 
ei das denkbar ſchlechteſte Aushülfs⸗ Dampfſchiffe mird auf nicht weniger als 800 000 werden. Dieſe Vermeſſungen erſtrecken ih) nicht 
re en berechnet. Dies repräſentirt einc] nur auf die heimiſchen Gewäſſer, ſondern auch an 
Gen fläche von 13000 Desjätinen Ausdehnung. den entfernteſten Erdtheilen werden von unſeren 
2 außerordentlich iſt auch die fortlaufende Kriegsſchiffen die ſorgfältigſten Aufnahmen vorge⸗ 
inbuße an Si welche durch die Brände, dieſen nommen. Wir haben bereits häufig Gelegen⸗ 
— i 0 den gehen . — heit gehabt, die Herausgabe neuer Seekarten 
1 1 . ahlungen des] Sei dai i i itä 2 
officiellen Central-Inſtituts für Stati til beträgt öffentlichen le e 3 
Sande jährlich in Durch nich Ar ie 9 Nückkehr nach wolſeh Abweſenheil 
itt ni r als noch in dieſem Monat b i in di 
10556. Es verbrennen hierbei durchſchnittlich] Hinſicht name rise: Dieteriat mt 1 — 
53166 Gebäude mit einem Werth von zuſammer welches nach ſeiner in nicht zu langer Zeit 1 
20 Millionen Rubel) Der Golos“ klagt darüber falls bevorſtehenden Veröffentlichung nicht wenig 
daß die Epidemie der Feuersbrünſte ſich noch genau zur Erleichterung der Säule bei den Südſee⸗ 
auf der Höhe halte, als zu Ivan Kalita's Zeiten Inſeln beitragen wird. Aber auch auf eine ein⸗ 
n im i d > Be gehende Neu-Bermefjung der Nord⸗ und Oſtſee hat 
vorzugsweiſe der Entwa i iſerli iralitä it eini 
bung e ale ge ne die Kaiſerliche Admiralität ſchon feit einigen Jahren 
die wiſſenſchaftlichen Vereine empfohlene Mäßigung] mehrere Kanonenboote damit beſchäfti 
im Holzſchlagen iſt 8 Effect; jetzt bereitet die Nocdſer ſind allerdings bereits in ahr 1088 bug 
Regierung geſetzliche Verordnungen zur Erhaltung] den verſtorbenen Capitän zur See Grapow auf⸗ 
der Wälder vor. Auch der ſeit einigen Jahren be genommene vorzügliche Karten erſchienen; der ſtarke 
ſtehende allgemeine Verein ruſſiſcher Forſtmänner] Ebb⸗ und Flut ſtrom bringt jedoch im Verein mit 
und Waldbeſitzer, welcher in dieſem Sommer feinen | zeitweiſen turmfluthen alljährlich 1 Ver⸗ 


engliſchen Protectorats über . Cave's 
; 5 } lärlich. Ohne 
755 vor den Ferien nur noch eine Sitzung halten, 

und zwar morgen. In dieſer Sitzung hat Paris 


dem Protectorat ag „Cconomiſt“ 11 . 


ie 


5 t 0 alle Fälle ſeine große Rede in Bereitſchaft 
18: 


pril beginnen. In der Kammer ift heute 
f enuß des 
ie Commiſſionsmächte die Verantwortung 
haben. Pall Mall Gazette dringt auf Eingreifen der 
engliſchen Regierung. Ein Protectorat wäre klug 
geweſen, nun ſei es allerdings unmöglich, aber ein 
Zuſammenwirken mit Frankreich bleibe angezeigt. 


Schweden. 


Stockholm, 6. April. In der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer kam der Antrag des 
Grafen Eric Sparre wegen Errichtung einer juridi- 
ſchen Facultät in Stockholm, welchen die betreffende 
Commiſſion abſchlägig begutachtet hatte, zur Ver⸗ 
handlung. Unſer Juriſtenſtand wurde gelegentlich 
dieſer Discuſſion einer ſcharfen Kritik Sand e 
die meiſten Redner glaubten jedoch die Schuld für 
die herrſchenden Uebelſtände nicht unſeren Univer⸗ 
ſitäten beimeſſen zu ſollen, ſondern ſuchten 
dieſelben die Urſachen in dem Mangel an 
genügender practiſcher Ausbildung unſerer Ju⸗ 
riſten. Sobald nämlich ein Student ſein 
Examen beſtanden, wird er mit einem Richteramt 
betraut, auch wird beim Avancement nur 
wenig Werth darauf gelegt, ob das Examen mit 
Glanz oder nur genügend beſtanden, ſondern richtet 
ſich W lediglich nach den Dienſtjahren. Der 
„daß wir keinen Advocatenſtand 


großer Zu 
wird. Die clericalen Senatoren haben f in 


e 
annimmt. Spuller wird in ſeinem Bericht die 
Nothwendigkeit hervorheben, ſpäter weitere Re⸗ 
formen zu unternehmen. — Abermals hat der Mi⸗ 
niſter des Innern durch eine liberale Maßregel 
den Beifall der Preſſe erworben. Die belgiſchen, 
ſchweizeriſchen und italieniſchen Blätter werden jetzt 
vertheilt, ohne vorher im Preßbureau Bee zu 
fein, und gelangen dadurch mehrere Stunden früher 
in die Hände der Abonnenten. Geſtern ſind in 
Marſeille in Folge der Aufhebung des Belage— 
rungszuſtandes zwei neue republikaniſche Blätter, 
„l'Egalits“ und „la Politique“, erſchienen; das 
letztere wird, nach einem Briefe Gambetta's zu 
ſchließen, deſſen Politik vertheidigen. 

England. 

London, 7. April. Das Kriegsamt hat ſich 
nunmehr endgiltig zu Gunſten der Aufnahme des 
Gatlinggeſchützes als engliſcher Armeewaffe 
entſchieden. Es ſind bereits einige Hundert ſolcher 
Geſchütze in Privatfabriken angefertigt und im 
nt zu Woolwich niedergelegt worden. Die- 
ſelben ſchießen in der Minute je vier- bis fünf- 
any Kugeln ab, meift von dem Kaliber des 

artini⸗Henrygewehres, doch beſitzen einige Ge⸗ 
ſchütze das doppelte Kaliber. Aller Vermuthung 
nach werden die Gatlinggeſchütze nicht der Artillerie, 
ſondern der Infanterie uc eilt werden, ſo daß 
1 Brigade oder jede Diviſion Infanterie ihre 
eſtimmte Anzahl San zugewieſen erhält. — 
Die Schiffbauer England's hielten geſtern unter 
Vorſitz des Lord Hampton ihre alljährliche Zu⸗ 
ſammenkunft. Bei derſelben wurde Großfuͤrſt 
Konſtantin von Rußland zum Ehrenmitglie 
erwählt. \ 

— 8. April. Zufolge einem von der Regie 
7 Parlamente vorgelegten Ausweiſe koſtete 
die Miſſion Cave's 2200 Pfd. Sterl. — Der 
„Pall Mall Gazette“ zufolge ſind jetzt Beſprechungen 
zwiſchen Berlin und Kopenhagen behufs der Ge⸗ 
FCC 


artenartigen bie aft ſchleudert ein Neptun den 
aſſerſtrahl in die Luft, jetzt hat der Gott lange 
Winterferien. Die in des Schloſſes ſelbſt 
ind mit reicher, ſpielender Ornamentik bedeckt. 
aſen, Figuren, Guirlanden von Stein zieren die 
Dächer, 9 55 die Niſchen, umgeben die Fenſter, 
das blendende Weiß des ganzen Baues wird noch 
belebt durch Einzelornamente in Gold, ſo leuchtet 
über der mittleren Hauptpforte eine große goldene 
Sonne hervor. Aus den beiden Ecken des drei⸗ 
1 Schloſſes ragen thurmartige Dächer über 
ie Architecturmaſſe hervor, ähnlich den Lounre- 
Baie eine deutliche Conceſſion an die ae iſche 
auweiſe jener Zeit. Sobieski hat Hub loß, 
welches bis heute für das größte und ſchönſte des 
Polenlandes gilt, 1680 von dem Italiener Belloti 
erbaueu laſſen, er hat es mit Vorliebe bewohnt 
und iſt in demſelben auch 1696 geſtorben. Das 
gothiſche Grabmal in dem Vorhofe ſtammt 19 05 
aus ſpäterer Zeit, es gehört den Potocki's, den 
jetzigen ne et des Schloſſes, und ſtimmt nicht 


dritten Congreß halten wird und zwar in Riga änderungen in der Lage der tie en 
dem Haupterporthafen für Holz (Ausfuhr 1874 für der Sandbänke e daß ale en 3 bald 
11½ und 1875 für 8%10 Millionen Rubel) — it | ungenau zu werden anfangen und daher 
bemüht, für die Schonung der Holzbeſtände das Neu⸗Vermeſſungen not wendig ſind. Wie ſchon 
Seinige 2 thun und dahin zu wirken, dem un [im vorigen, jo wird auch in dieſem Jahre wiederum 
wirthſchaftlichen Treiben ein Ende zu machen. — fein lediglich zu Vermeſſun szwecken ausgerüſtetes 
Von einem Mitgliede des Petersburger Marine Kanonenboot in der Nordſee thätig fein. In der 
elubs wird in den nächſten 19 auf einem] Oſtſee hat man, wie wir hören, eine Neu⸗Aufnahme 
Privatdampfer eine Reife um die Welt angetreten | der Meerestheile an der oſt⸗holſteiniſchen bla 
werden. ; (Schl. Ztg.) burgiſchen Küfte ſchon beendet und bereits im vorigen 
i Amerika. . Jahre mit der Vermeſſung des öftlichiten See⸗ 

wie her ton, 6. April. Mit 36 gegen 17 | Geſtades der Monarchie ee Letztere wird 
Stimmen hat der Senat geſtern die vom Präſi⸗ nun in dieſem an von dem am 1. April in 
5 ten Kanonenboote „Delphin“ unter 

Dana’ zum Geſandten in London verworfen. Corvetten⸗Capitän Hoffmann fortgeſetzt werden. 
Die demokratiſchen Mitglieder 4611 905 ſämmtlich] Ein beſonderes dll weng e Deachemen, 


beigetragen. In ll hat man dieſe BR 9 0 
ildung 


Morton, Cameron und Logan. Dieſe e 
dung war een hat aber trotzdem allge- 


ieſe haben ſich | 
die „Poſt“ bemerken, daß ein ſchmählicherer Be: nicht mehr ganz zutreffend een und Dr 


Francisco melden, daß der Senat von Galifor- | Apparate beſſere Reſultate zu erzielen. Es i 
nien einen Ausſchuß eingeſetzt hat, um die Frage | erwarten, daß den ed N neuen Seekarten 
der chineſiſchen Einwanderung zu unter⸗ auch beſondere deutſche egel⸗Anweiſungen für die 


entſprechend, . keine Berückſichtigung fand, 
ſuchen. Die Geſellſchaften der chineſiſchen Kauf-] Oft: und Nordſee folgen werden, denn bis jetzt 
TTCTCC(Cõãé³Ü ARTNET A EEE FE EEE Ta Da 


jo geſchah dies, wei 


Alexander, ſo oft er ee beſucht. Die Lage] Salerien und Seulpturengru pen ſpiegeln ſich in 


hellglänzenden Prachtgebäude Eau vor der Außen⸗ 0 tie eier 


welt verbirgt. In ſeinen Tiefen hat dieſer Wald 
ſich alle natürliche Schönheit, die man faſt Ver⸗ 
wilderung nennen könnte, erhalten; nur um das 
Schloß ſelbſt übt die rn ihre Sauren: 
und leitet mit allerlei Zieranlagen Eu: geſchma 
voll den e in den eigentlichen Park 
über. Jetzt freilich war wenig von alledem zu 
ſehen, im Sommer aber muß es gar herrlich ſein 
auf dieſen Gründen, die alle dem Beſucher gaſtlich 
1 ſtehen. Die Vorliebe der chend rtl für 
illanow iſt ſehr erklärlich, und ebenſo erklärlich 
iſt es, daß ſich in dieſe Vorliebe ein Gefühl 
patriotiſchen Stolzes miſcht. . 

Als näheren Rückweg wählte ich die Trift, 
welche geradeaus durch die Niederung der Weichſel 
zur Stadt führt. Der Höhenzug, auf dem wir 
vorher entlang gegangen, weicht in weiten Bogen 
zurück, erſt in der Stadt ſelbſt tritt er wieder näher 
an den Fluß, und dort liegt auf bewaldetem Vor⸗ 
ſprunge das Kaiſerſchlößchen Belvedere und der 
botaniſche Garten. orthin führt der Unterweg. 
Von ihm aus gejeden erſcheint Mokatow wie ein 
Bergdorf. Die Villen, Gärten und Parks gar⸗ 
niren die Höhe überaus reizend, die einzelnen An⸗ 
lagen, die Schlößchen, Terraſſen und Rotunden, 
die oben vom Wege aus uns verborgen waren, 
bieten ſich hier, ein großes amp . 
Halbrund, den Blicken dar. Der Weg durch die 
Niederung iſt einer jener polniſchen Landwege, ver⸗ 
wildert und def nie von einem Grabenrande bis 
um anderen voll ſtehender Pfützen, tiefer Löcher, 
ſcharfer Wagenſpuren. Das war gleichgiltig, ſo 
lange der friſche Morgenfroſt leichte Brücken über 
den Moraſt ſchlug. Aber die wärmende Mittags⸗ 
ſonne zerſtörte dieſe, der Fuß verſank oft tief in 
den zähen Schlamm und nicht immer war es mög- 
lich, ſich auf den Raſen der nahen Felder davor 
u retten. Es iſt eine lange Meile von Willanow 
bis zu dem Schlagbaum von Belvedere, aber die 
letzte Strecke 1 wieder den Sonnenſtrahlen 
die Wirkung auf das Erdreich. e Pork das kahle 
freie Feld auf, wir kommen in eine Parklandſchaft; 
Bäume, Buſchwerk, kleine Bäche und ET liegen 
zu beiden Seiten des Weges, und hier beginnen 
auch wieder die Sommerwohnungen, welche theils 
an der Straße, theils halb verſteckt im Grünen ſich 
angeſiedelt haben. Endlich geht es aufwärts die 
Höhe hinan, — wir ſind in Belvedere. 

Die Kaiſerliche Familie hat allen alten polni⸗ 
len Herrſcherſchlöſſern den Rücken gewendet. un 
oben, mitten in engliſchen Parkanlagen ſteht das 
i äußerlich ziemlich mudlofe Belvedere, 
entlegen von der eigentlichen Stadt, aber dennoch 
innerhalb ihrer Grenze, in ihm wohnt Zar 


die ſofort erkennbaren Vorzüge derſelben. Der im Sommer Springbrunnen auf, d 
Boden zeigt ſich hier unruhiger als ſonſt in der] Schwäne vorüber, da Jansen bluhelde Busche ihr 


wegt, maleriſch geformt, Das verwerthen die] dem von Taormina gebildet, recht gelöst und bis 
\ 6 651 3 g 5 ie Scene liegt 
vielleicht der einzige im gartenreichen Warſchau,] wieder auf einer kleinen In el, 
wo wirklich die wa . 8 und zwar] ın einem fünftlichen Sügel Alles f 15. 
mit großem Geſchmack, ſi ien im & 
Kunſt verſucht. Belvedere will nicht für ſich allein] in den Ehrentagen der Kaiſerfamilie oder ſonſtigen 
betrachtet ſein, es grenzt fo eng und ſchließt ſich ſoffeſtlichen Anlässen hier auch Vorſtellungen ſtatt⸗ 
feſt 175 A Sack et en, daß a arte Bart d . 155 ar R ch 
durch ſolche Nachbarſchaft gewinnt. Unmittelbar] Park durchſtreift, überall ſehen wir klei ä 
daneben, auf der höchſten Erhebung des Weichſel-] nievliche Anlagen im Sa en drann f 
ufers hat der botaniſche Garten ſich das Terrain | hin führen Wege, Alles iſt offen, nur die kleine 
erobert. Seine Pflanzungen von Büſchen und 5 Get ſteht kann unter 
Bäumen begleiten alle Bewegungen des Bodens,] Amſtänden unzugänglich bleiben. ; 
die Schluchten find mit ihnen gefüllt, die Höhen Poniatowski hat 1784 Lazienki von einem 
von ihnen gekrönt. Der weite Garten iſt eine] Italiener erbauen laſſen. Der Name Lazienki (Bad) 
einzige große Promenade, in der es Ruhebänke, deutet darauf, daß entweder früher hier Badeanla⸗ 
Brunnen mit vortrefflichem Trinkwaſſer, kleine zen geweſen ſein müſſen, oder 920 oniatowski 
Ausſichten und überall eine mohlgepflegte Vegeta⸗] das reizende Inſelſchll chen als Bad 2 hat. 
tion giebt. Im Sommer treten die großen Oran⸗] Er wohnte gern in dieſem Park, und drinnen, in 
erien, die ſeltenen, jetzt vor der Winterkälte ge: | ven koſtbar ausgeſtatteten Zimmern und Sälen 
orgenen Pflanzen, mit dieſen herrlichen Bäumen | zeigt man noch manche Erinnerung an ihn. Jetzt 
in Concurrenz, dann iſt der botaniſche Garten ein | ift Lazienki ein kaiſerlicher Wohnſitz. Der Thron⸗ 
einziger großer Luſtwald. : folger pflegt in der Villa abzufteigen, feine Beglei- 
äh ſenkt das Land ſich von diefen Höhen | tung findet dann in dem nahe Whantafichäugpen 
in's breite Weichſelthal hinab. Gewundene Pfade, | des Parks Unterkunft. Hier bleibt er auch wohnen, 
breite Baumgänge führen überall hinunter. Aber] wenn er einmal Kaiſer geworden ſein wird und 
auch dort ſetzt der Luſtwald f fort. Ja er wird] dann wählt fein Erbe wieder Belvedere zu feiner 
unten noch ſchöner, noch belebter. Waſſerbaſſins, Warſchauer Reſidenz. So pflegt das zu wechſeln 
ſtromloſe 1, gel niedliche Bäche glitzern durch] zwiſchen Vater und Sohn, der eine hier, der an⸗ 
das Dickicht, zierliche Häuſerchen ſind unter den] dere dort Quartier zu nehmen Die Warſchauer 
Bäumen überall verſtreut, kleine 1 Bevölkerung hängt mit ganz beſonderer Vorliebe 
Pavillons, Meiereien, Cottages, kokett und geputzt, an Lazienki, es 1 das 1 ihrer Prome⸗ 


recht zu der heiteren italieniſchen Umgebung. 
ir ſuchen in den ſeitlichen Wirthſchaftshöfen 
nach einem dienſtbaren Geiſte, und gern öffnet man 
die alten Zimmer und Säle dem fremden Befucher. 
Viel verblichene Pracht, viele Andenken aus der 
Königszeit bergen dieſe Gemächer. Alles ſteht und 
liegt noch 1 wie Johann Sobieski es bewohnt und 
da en. Er ſelbſt hatte feine Wohnung mit allem 
Luxus der Zeit ausgeſtattet, daneben aber viele 
Werke der Kleinkunſt, viele Geſchenke fremder Po⸗ 
tentaten aufgeſtellt, die alle auf den jetzigen Beſitzer 
übergegangen find. Da zeigt man uns große 
rachtvolle Moſaiken von Papſt Innocenz XI. koſt⸗ 
kate Kryſtalle, Elfenbeinſchnitzereien von bedeu⸗ 
tendem Kunſtwerthe, fel e Vaſen, koſtbare 
Bernſteinarbeiten, re ellane und Tapeten von 
rächtiger und kunſtvoller Arbeit. Auch eine Samm⸗ 
fan uter Gemälde, meiſt Italiener, ſchließt ſich 
an dieſe Räume, in denen die Schritte des Ein⸗ 
dringlings dumpf widerhallen. ohl wären alle 
9 7 Dinge geeignet auch an ſich unſer Intereſſe 
u beſchäftigen, hier aber überwiegt ihr hiftorifcher 
erth, ſie gewinnen Bedeutung als Andenken an 
den großen, e Polenkönig, der zum letzten 
Male ſeinem Vaterland hohen Ruhm heimbrachte. 
Als er dieſe mit königlichem Glanze ausgeſtatteten 
Gemächer von Willanow bewohnte, hierher zurück⸗ 
kehrte als Sieger und Befreier, da mag er nicht 
geahnt haben, daß kaum hundert Ja re ff äter ſein 
von ihm beherrſchtes Vaterland verſchwinden ſollte 

aus der Reihe der europäiſchen Staaten. 

Was dieſem Königsfi fe nod) einen befondern 
zei verleiht, ift fein Park, ein hochſtämmiger 
Wald eigentlich, der es rings umgiebt und feine! 


wie die Puderzeit ihre Schäferinnen und Hirten⸗ naden und gilt als der Mittelpunkt der ausgedehn⸗ 
knaben aufputzte. Wir find im Park von Lazienki, ten Luſtreviere von Belvedere und dem botaniſchen 
der berühmteſten und beliebteſten Promenade War: [Garten. Auf dem Rückwege aus dem waſſerreichen 
5 Ueber kleine Brückchen und gewundene] Parke ſehen wir noch das Reiterſtandbild des 
Wege dringen wir weiter hinein, wir folgen dem] Türkenbeſtegers Johann Sobieski an, welches eine 
Waſserlaufe und kommen bald zu dem Schlößchen.] Brücke ganz in der Nähe des Schlößchens ſchmuͤckt. 
Kaum ein Schloß, eigentlich nur ein Landhaus it Bon dort aus gelangen wir in wenigen Minuten 
Lazienki zu nennen. In der üppigſten Puder und] zu der 5 Allee, welche direct zur Stadt führt, 
. Ludwig's XVI., kurz vor der franzöſi⸗ in die Krakauer Vorſtadt, alſo mitten in das glän⸗ 
ſchen Revolution erbaut, trägt es völlig den] zendſte Leben. Damit endet der Ausflug nach den 
Charakter derſelben. Mitten aus dem Waſſer eines] ſchönſten und reizendſten polniſchen Königsſchlöſſern 
roßen Baſſins erhebt ſich das gefällige italieniſche] Lazienki und Willanow. 

Landhaus. Seine Säulen und Statuen, ſeine — 


fährt man in unſeren agli en Gewäſſern noch immer 
größtentheils nach engliſchen ſogenannten „sailing 
direchions“ zur See. . 

* In einem kürzlich erlaſſenen Rundſchreiben hat 
der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
die Bezirksregierungen noch befonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß gerade in der end der ſogenannten 
wilden Fiſcherei eines der wirkſamſten Mittel gefunden 
werden muß, um den durch ungeregelte und ſchonungs⸗ 
loſe Ausübung der Fiſcherei geſchädigten Fiſchbeſtand 
wieder zu verbeſſern, und daß die theils im Fiſcherei⸗ 
geſetze ſchon erlaſſenen, theils durch die Ausführungs- 
verordnung noch zu erlaſſenden fiſchereipolizeilichen Vor: 
ſchriften nur geringen Erfolg verſprechen können, wenn 
nicht zugleich jener wilden Fiſcherei geſteuert wird. Den 
politiſchen Gemeinden ſteht es zwar frei, die Fiſcherei 
ruhen zu laſſen, dagegen iſt ihnen das Freigeben des 
Faden 2 verboten. Zur möglichſten Ver⸗ 

inderung der wilden Fiſcherei und des unberechtigten 
Fiſchfangs überhaupt habe das Geſetz durch das vorge: 
ſchriebene Erforderniß der Erlaubnißſcheine und Be⸗ 
ſcheinigungen eine der wichtigſten Controlmaßregeln ein⸗ 
geführt. Selbſt derjenige, welcher die Fiſcherei aus 
eigenem Rechte oder als Pächter betreiben will, bedarf 
einer Legitimation, welche jedoch nicht den Charakter 
eines Erlaubnißſcheins, ſondern nur den einer Be⸗ 
cheinigung über die vorgeſchriebene erfolgte Anze ge 
at. Von dieſer Verpflichtung find die befreit, welche 
in geſchloſſenen Gewäſſern, ſei es aus eigenem Rechte 
oder als Pächter, die Fiſcherei betreiben wollen. Soll 
der Zweck dieſer im Intereſſe der Fiſchzucht getroffenen 
wichtigen Vorſchriften erreicht werden, ſo iſt es erforder⸗ 
lich, daß die geſetzliche Controle ſtreng gehandhabt werde, 
weshalb der Meniſter die Bezirksregierungen u. |. w. 
veranlaßt, die Polizeibehörden ihres Bezirks hierauf be⸗ 
ſonders hinzuweiſen. 5 

* Die Vorſchrift des § 50 No. 1 des Betriebs⸗ 
Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchland's, wonach 
für die unter Zoll⸗ oder Steuer⸗Controle ſtehenden 
Waaren beſondere, andere Gegenſtände nicht umfaſſende 
Frachtbriefe beizugeben ſind, iſt dahin modificirt 
worden, daß die Ausgabe von Gütern aus dem freien 

ehre mit ſolchen unter Zoll⸗Controle ſtehenden 
Gütern zuſammen mit einem Frachtbriefe dann ſtatt⸗ 
finden kann, wenn derartig zuſammen aufzugebende 
Güter zum unmittelbaren, amtlich zu erweiſenden Aus⸗ 
ange beſtimmt ſind, alſo der Verkehr innerhalb des 
Vereinsgebietes hiervon nicht berührt wird. 

Berent, 9. April. Geſtern fand hier auf der 
Feldmark Schidlitz die bereits im vergangenen Herbſte 
angekündigte, aber damals wegen der Maul: und 
Klauenſeuche aufgehobene Rind vieh⸗Ausſtellung 
mit Prämiirung ſtatt. Es waren ca. 70 Stück Viel 
ausgeſtellt, die den Beweis lieferten, daß auch in 
unſerer mageren Gegend bei rationeller Zucht gutes 
Rindvieh gedeiht. Als Preisrichter des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins fungirten die Herren Gutsbeſitzer Fähn 
rich⸗Elſenthal, Jungfer⸗Schidlitz, Schellwien⸗Kl. Podleß, 
Weiß⸗Niedamowo und es erhielt für ausgeſtellte Kühe 
den erſten Preis, beſtehend in einem vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium Ee Album mit Abbil⸗ 
dungen von Zuchtvieh in Qeldruck, ſowie den erſten 
Geldpreis von 50 M Herr Fähnrich⸗Elſenthal. Preiſe 
von 30 und 20 4 0 teen es i e 
Kl. Podleß und Joh. Zynda⸗Berent, ſilberne un 
broncene Medaille Herr Schröder⸗Kl. Klintſch. Für 
ausgeſtellte Bullen erhielten Preiſe von 40, 55 und 
15 KA, ſowie ſilberne und broncene Medaillen die Herren 
1 Dahlweid⸗Bendomin, Schellwien⸗Kl. 

od irt Jungfer und Beſtvater⸗Schidlitz. Für ein⸗ bis 
rig 


2 ihriges Jungvieh und Kälber bis zu einem Jahr 
wurden je 2 Preiſe von 30, 20 und 10 K. an die Ge: 
nannten und an Blankenburg⸗Neuhoff und Ziegler 
Tamm⸗Gr. Klintſch Maschi Herr Maſchinenbauer 
Zynda, der hier eine Maſchinenbau⸗Anſtalt eingerichtet 


ZT get 


| hun 
Au Grund des Geſetzes vom 2. Juli 
1875, betreffend die Veränderung und An⸗ 


legung von Straßen und Plätzen in 
Süädten und ländlichen Ortſchaften haben 
die ſtädtiſchen Behörden, in Uebere nſtim⸗ 
mung mit der Königlichen Polizei⸗Direction 


adaune auf den Niederen Seigen“ für 
die Folge von der Bebauung auszuſchließen. 
5 ur 5.15 hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
ebracht. 
1 8 nich den 5. April 1876. 
er Magiſtrat. 


Betanntmachung. 


Für die Werft ſoll der Bedarf an 
Gummiplatten, Gummi ingen, Gum: 
milchlänchen mit Spiralen 2c. beſchafſt 
und der Mehrbedarf pro 1876 ſicher ge⸗ 
ftellt werden. i 

Lieferungs Offerten ſind verfiegelt mit 
der Aufſchrift „Sub miſſton auf Lieferung 
von Gnmmiplatten” bis zu dem 

am 21. April er., 
Mittags 12 Uhr, 5 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine mit Proben einzu⸗ 
reichen. a a) N 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gen Erſtattung der 
Eopialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus 

Danzig, den 6. April 1876. 


aiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


worden. 


* dere werden. y 

+ Dfferten find verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
- Defen“ bis zu dem 

3 am 22. April er., 

2 Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
: mten Termine einzureichen. 

Die gieferungebebingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchrfftlich mitgetheilt werden, 
legen im Hafenbau⸗Bureau zur 


legte, 


Ein⸗ 
0 und nebſt 


aus. 
Danzig, den 8. April 1876. 


—Kaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 1. April er. iſt 

am 4. Ae 1876 die Firma L. Bolt ge⸗ 
löſcht und die Handelsniederlaſſung des 
F äulein Marie Heinrichsdorff ebenda⸗ 
jeloft unter der Firma 

5 L. Bolt Nachfolger 
in das di sſeitige Firmen» Regiſter unter 
541 einge ragen. 
Elbing, den 1 April 1876. 


g.] Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt die 
offene Handelsgeſellſchaft des Fabrikan'en 
Johann Jacobi bier und des Fabrikanten 
Auguſt Jacobi hier, welche ſeit dem 1. 
Januar en der Firma 

oh. 
ierſelbſt, beſchloſſen, die Bun an der ie eine Handelsniederlaſſung errichtet 
i aben, heute unter No. 30 ei 


Graudenz, den 
Kögigl. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt die 
enb No. 48 eingetragene Firma 


S. Colla 
Inhaber Heinxich Collatz 
Antrag der Wittwe und 
reſp. der Erbes Erben gelöſcht. 

Flatow, den 3. April 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Im Grundbuche von Gr. Pallubin No. 12 

ſtanden in Abtheilung III.: 

o. Je für Caroline Florentine Strehlke 
41 Thlr. 29 Sgr. 9½ Pf. 
verzinsliches 3 aus dem Erb⸗ 
rezeſſe vom 1. Mai 
fügung vom 7. J f 

b) No. 2 für die Wittwe Florentine Strehlke 
geb. Engler, 
5 Proc verzinsliches 
Schuld des Beſitzers Carl Remus, auf 
Grund des Vertrages vom 12. Juli 


Die cemplete Lieferung der zu 10 Oefen 1862. 
und 1 Kochberd erforderlichen Materialien 1862, 
und das Setzen der ſelben ſoll in Submiſſion | eingetragen. 


Das Grundſtück Gr. Pallubin No. 12 kam 
zur nothwendigen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung Da ſich im Kaufgelder⸗ 
belegungstermine Niemand mit Anſprüchen auf 
jene beiden Forderungen meldete, wurden die⸗ 
ſelben ex otfieio liquidirt, kamen die erſtere 
mit 130 Mark 62 Pf. und die letztere mit 
2131 Mark 23 Pf. zur Hebung und wurden 
als Caroline Florentine 
Florentine Strehlke ſche Specialmaſſen, da der 
Erſteher die Kaufgelder nicht vollſtändig er⸗ 
auf den Kaufgelderrückſtand angewieſen 
5 Proc. Zinſen ſeit dem 26. Januar 
1876 auf Gr. Pallubin No. 12 Abtheilung III. 
No, 12a und b ohne Hypothekenbriefsbildung 
am 16. Febru ir 1876 eingetragen. 

Alle Diejenigen, welche an die oben be; 
zeichneten, auf den Kaufgelderrückſtand ange⸗ 
wieſenen Specialmaſſen Anſprüche 
machen wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben bei dem Subhaſtationsrichter ſpäteſtes 
im Termine 


den 10. Juni er., 


in unſerm Gerichtszimmer No. 
dung der Präcluſion anzumelden. 
Pr. Stargard, den 31. März 1676. 


hat, hatte in ſeiner 1 ab Häckſelmaſchinen 
und Pflüge ausgeftellt. — Der Etat der Kreiscom⸗ 
munalkaſſe balancirt pro 1876 in Einnahme und 
Ausgabe auf 98 300 & Die größte Ausgabe erfordert 
die Unterhaltung der ca. 14 Meilen langen Kreischauſſee 
mit 22 500 A., außerdem 1500 M. jährlich für Beauf⸗ 
ichtigung an den Kreis⸗Baumeiſter. — Am vergangenen 
reitage fand die erſte Prüfung in der hieſigen höheren 
rivat⸗Knabenſchule ſtatt, und es konnten bereits nach 
halbjährigem Curfus eine Anzahl Schüler in höhere 
Klaſſen verſetzt werden. Zu Michaelis ſoll die Quarta 
eingerichtet werden. An Stelle der aus dem Comits 
des Schulvereins ausgeſchiedenen Herren Rechtsanwalt 
Neubauer und Kreisrichter Citron find die Herren Poſt⸗ 
meiſter Schmidt und ma- Pieper⸗Puc in daſſelbe 
gewählt. — Hr. Seminar⸗Muſiklehrer Kewitſch hat hier 
einen Muſikverein begründet, der ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, claſſiſche vocale und inſtrumentale Muſik zu 
pflegen und von Zeit zu Zeit hierin Aufführungen zu 
veranſtalten. 5 g 
(=) Eulm, 9. April. Die bekannte Plus⸗ 
Unzen Affäre hat jetzt ihren Jahrestag gehabt. Viel 
Unheil hat dieſelbe der unglücklichen Gemeinde gebracht. 
da eine große Zahl gerichtlicher Verurtheilungen er⸗ 
folgen mußte. Die Tumultuantenzſind jetzt nach erfolgter 
Straſverbüßung zurückgekehrt und Seitens des 
Peſſimismus ſpeculirte man ſchon von Neuem 
darauf, daß bei jener Rückkehr neue Ruhe⸗ 
ſtörungen wieder vorkommen würden. Indeſſen 
find dieſe nicht nur nicht erfolgt, ſondern im Gegentheil 
die Leute find ſehr entnüchtert, gehen rüſtig ihrer Arbeit 
nach und von Ruheſtörungen iſt nicht im eutfernteften 
die Rede, ſolche würden auch den Excedenten wahrlich 
nur ſehr ſchlecht bekommen. Dagegen beobachtet man 
allerdings gegen die Kirche und den bekannten Pfarrer 
Golembiowski in Plusnitz noch eine Art paſſiven 
Widerſtand, indem die Kirche nach wie vor von einem 
großen Theile der Gemeindemitglieder noch nicht beſucht 
wird. Aber auch dieſer Zuſtand wird ſchon ſeine Zeit 
und fein Ende haben, wenn nur die Staats⸗ 
regierung in ihren anerkannt richtigen Maß: 
nahmen conſequent bleibt und wie überall 
9 auch hier dem Geſetze ſeine vollſte Achtung zu ver⸗ 
chaffen verſteht. — Bereits im Jahre 1821 war das 
Kloſter Kl. Bislam durch Allerhöchſte Cabinetsordre 
dem hieſigen Inſtitut der barmherzigen Schweſtern über: 
eignet worden. Inzwiſchen war daſſelbe von den Fran⸗ 
ziskaner⸗Mönchen eingenommen und nun ſoll die erfreu⸗ 
liche Nachricht hier eingegangen ſein daß ſelbiges Klo⸗ 
ſter, nachdem es neuerdings von jenen Mönchen hat 
geräumt werden müſſen, nunmehr wieder mit allen ſei⸗ 
nen dazu gehörigen Liegenſchaften unſerem hieſigen In⸗ 
ſtitute der barmherzigen Schweſtern übergeben werden 
ſoll. Es iſt dabei die Beſtimmung getroffen worden, 
daß die Revenüen jenes Kloſters nur ausſchließlich zur 
Benutzung für die Erweiterung der von den barmher⸗ 
zigen Schweſtern hier geleiteten Kranken- Anſtal⸗ 
ten dienen und nie zu einem anderen Zwecke 
benntzt werden ſollen. Es kann eine ſolche Maßregel 
über die Verwendung eines bisher todten Vermögens 
nur auf das freudigſte begrüßt werden; denn jeder, 
welcher die hieſigen Krankenanſtalten der barmherzigen 
Schweſtern, zu denen auch das Militär⸗Lazareth unſerer 
Garniſon gehört, nur im entfernteſten kennen gelernt 
hat, wird demſelben nicht das Zeugniß verſagen, daß ſie 
durchweg in der ſegensreichſten Weiſe wirken, ebenſo 
wie die von denſelben hierin a Schweſtern geleiteten 
Schulanſtalten, die nunmehr hier auch beftehen bleiben 


ollen. 
Vermiſchtes. 


Breslau, 7. April. Die im Jahre 1859 zu 
Breslau begründete periodiſche Ausſtellung von Zucht⸗ 
ſchafen hat im Laufe der Jahre durch die Betheiligung 
der züchtenden Kreiſe Deutſchlands. Oeſterreich⸗Ungarns, 


Jacodi & Sohn 
Dieſe entfernt 
eingetragen 
4. April 1876. 


Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


* 5 


gi Flatow auf | mäßiger Stuhlgang. 
j 


ben deſſelben, 


In Folge deſſen 
1. Abtheilung. 


Perſon. 


. zu 5 Proc. 


857 zufolge Ver⸗ 
uni 1857. 


691 Thlr. 23 Sp zu 
aufgeld als eine 


71 1 1 3 
zufolge Verſügung vom 13. Juli Sun A 
un 


Strehlke'ſche und 


geltend 


Vormittags 11 Uhr, 8 
bei Vermei⸗ 


billig zu verkaufen. 


ſo 
Methode (auch brieflich) 


Richard Mohrmann, Noſſen in Schfen. 


* 
Bläſſe des Geſichts, matter Blick, 
Verſchleimung, ſtets belegte Zunge Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechselnd 
5 \ n bnmaciten bei nüchternem Magen, Auſſteigen eines 
Knäuels bis zum Halſe, ſtärker s Juſammenfließen des Speichels im Munde, M 
ſäure, Sodbrennen, häufiges Aufftoße 


mit Heißhunger, Uebelkeſten, ſogar 


förmige Bewegungen, dann ſtechende, 
klopfen und Menſtruationsſtörungen. 


bei meinem Vater ſowohl, als bei unſerem 
Dienfimätcen, als vorzüglich gezeigt haben, 
bitte auch ich um Buſendunz für meine bat, nach 20 Minuten war der B 
vollſtändig mit Kopf abgegangen. 


Danzig, den 12. December 1875. Danzig, den 12. Januar 1876. 


In Danzig zu ſprechen Mittwoch 
im Hötel du Nord von früh 


Jeden Baut wurm entf 


in vorzügliches Etabliſſement, ſowie ein 
gutes Reuauraat in Königsberg find 


Frankreichs und Englands eine Bedeutſamkeit gewonnen, 
welche in der am 2. und 3. Mai anſtehenden 
VIII. Schau, trotz der a Ungunft, unverändert 
zum Ausdruck kommt. Von den angemeldeten 105 
Heerden, repräſentirt durch über 800 Individuen, ge⸗ 
hören zwar nur wenige dem Auslande an. Oeſterreich⸗ 
Ungarn konnte ſich wegen der permanenten Sperre der 
deutſchen Grenze nicht betheiligen. Die erſcheinenden 
deutſchen Heerden und die Originalthiere franzöſiſcher 
und engliſcher Abkunft werden nichtsdeſtoweniger ein 
Geſammtbild der gegenwärtigen Schafzucht darſtellen. 
Wie der Catalog ergiebt, dürfte kaum eine wichtigere 
. . zahlreichen Zuchtrichtungen unver⸗ 
eten ſein. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
10. April. 


Geburten: Bur.⸗Gehilfe Carl Friedr. Ferdinand 
Stock, T. — Schuhm. Ferd. Jacob Chriſtoffer, T. — 
Barbier Joachim Chriſt. Theod. Bortius, T. — Klemp⸗ 
nergeſelle Ferd. Neumann, S. — Schneidermſtr. Friedr. 
Wilh Baumgardt, S. — Seefahrer Aug. Kinder, S. 
— Arb. Gottfr. Wilh. Bauer, S. — Hautboiſt Aug. 
Preuß, T — Arb. Joh. Carl Bandemer, T. — Ard. 
Aug. Mißling, S. — Arb. Peter Ed. Sawitzki, T. — 
2 unehel. T. 

Aufgebote: Arb. I Valentin Liebner in Lamen⸗ 
ſtein mit Julianne Baſendowski, daſelbſt. — Königl. 
Criminal Schutzmann Joh. Heinrich Carl Ziesmer 
mit Chriſtiane Auguſte Bauer. — Lackirer Otto Auguſt 
Hintz mit Johanna Eliſabeth Hintz. 

„Heirathen: Fabrikarbeiter Anton Julius Lehmann 
mit Aung Eliſabeth Schatzkowski geb. Theodor. — 
Tiſchler Auguſt Otto Inlius Schneidewind mit Laura 
Emilie Leonhard. — Schmiedegeſ. Friedrich Wilhelm 
Stark mit Auguſte Wil lelmine Selma Iſermeyer. — 
Schnbmacherge Johann Ludwig Rogalski mit Auna 
mi Tollkihn. — Ziegler Iulius! Carl Auguſt Kraatz 
mit Louiſe Dorothea Zimmermann. 

Todesfälle: T. d. Arb. Stanislaus 


Klein, 24 J. 
— S. d. Stellmachers Adolf Schröder, J. — 


Schuhmacher⸗Mſtr. Ferd. Vogler, 70 J. — Arb. W 


Friedr. Wilh. Großmann, 30 J. — Anna Pawlowski, 
geb. Huſe, 76 J. — T. d. Schuhm. Carl Koslowski, 
6 M. — Handelsmann Thomas Lowitzki, 71 J. — 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſen-Rendant a. D. Johann Ferd. 
Schneider. 65 J. — T d. Stromwachtmanns Rob. 
Heinr. Lemke, 4 J. — Emma Zirotzky, geb. Weber, 39 J. 


Hypotheken⸗Bericht. 


Berlin, 8. April. (Emil Salomon). Die Regu⸗ 
lirungen des verfloſſenen Quartals namentlich für erſte 
und ſichere zweite Stellen gingen coulant von Statteu. 
Einzelne Reſtkaufgelder, Hypotheken und Eintragungen 
in entfernten Stadttheilen blieben im Rüichaude. 
Das Angebot von Capitalien zur ſofortigen Anlage 
und per Juli dauert fort, ohne das nennenswerthes 
feines Material am Markt wäre und erhält ſich der 
Zinsfuß für erſte 1 in beſter Stadtgegend und 
kleinere Summen auf 4½ et, größere Summen 4% G5 
in guter Mittelgegend 4/5 füt, in entfernteren Ge⸗ 
genden 5 5½ et.; mit Amortiſation innerhalb unbe⸗ 
dingter Sicherheit in beſter Stadtgegend a 5% pet. incl. 
½ p&. Amortiſation, Valuta 99, Capitalien zu haben. 


— Für zweite Eintragungen innerhalb der Feuerkaſſe, O 


nicht zu großen Poſten nachſtehend, in 
eden in en Capitalien a 6 t. zu haben, wogegen 
x fferten in entfernteren Gegenden vielfach zu höherem 
Zinsfuß vorhanden. — Zen auf Rittergüter zur 
3 ee en 2 Ke. 101% 6, 5 42 
gut zu laſſen. eſ. ½ G, Poſener 100% 
G, 4½ pet. Schleſ. 99 G. 


uten Stadt⸗ 


meiſten Beſchwerden und krankhaften Juftände, an 
denen der größte Theil der Menſchen leider, 


verurſachen die 


Parasiten: 


Bandwurm, Spulwürmer, Madenwürwer. 


fort vollſtändig gefahr⸗ und ſchmerzlos nach neueſter eigner 


Sichere Kennzeichen des Vandwurms: 


Der wahrgenommene Abgang nudelartiger oder Kürbiskern ähnlicher Glieder. 


uthmaßliche Kennzeichen der Paraſiten: 
laue Ringe um die Augen, 


Jucken im After 


Atteſte: N 
daß Ihre Mittel ſich 


8—12 Uhr, Nachmittags von 2—5 Uhr. 


Für Bandwurmkranie. 


ernt ſofort unter Garantie obne jede Bor: oder 
eig ohne Kouſſo 
ranatwurzel vollſtändig ſchmerzlos und ohne jede Gefahr (auch brieflich) 


C. E. Bühligen, Gohlis bei Leipzig. 

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß 

zur Erkennung deſſelben auf folgende Merkmale 
Bläffe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigk 
keiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen, 

* Zunge, Verſchleimung, Abmagerung, 


ſeiner eigenthümlichen Methode radikal mit dem Kopfe, 


örper, ſaugende, 


gebrauchen und bei Kindern 


Bandwurmkranke können von mir einen Proſpect ſowie einen Auszug Adreſſen 
radikal geheilter Patienten, franco und gratis erhalten. 
32 8 ng bin 10 8 85 eg 1 e gratis geheilt. 
Danzig bin m Hotel zum Engliſchen Haus Donnerstag, den 

13. April von früh 10 bis Nachmittags 8 


. E. Bühligen aus Gohlis 


Abmagerung. 


n, Schwindel und öfterer Kopfſchmerz, unregel⸗ 
und in der Naſe, Koliken, Kollern und wellen⸗ 
ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herz 


„Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen 
die Mittheilung zu machen, daß J 
ügliches Mittel auch bei mir gut gewirkt 


und Donnerſtag, den 12. und 13. April, 


ſie es wiſſen an dieſem Uebel, und mache 
aufmerkſam: Blaue Ringe um die Augen, 
eit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebel⸗ 
oder nach gewiſſen Speiſen, ſtets belegte 
ung, Verdauungsſchwäche, Aufſteigen eines Knäuels bis 
zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, häufiges Aufſtoßen, Zuſammenfließen des Speichels * 
im Munde, Kopſſchmerz, Schwindel, 5 Stuhlgang, Kohliken, Afterjucken, 
wellenartige Bewegung, ſowie Kollern im 

Gedärmen, öfters Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. 


Das Mittel ſchließt Kou 
ſchmeckend, ſowie leicht zu 


ſtechende Schmerzen in den 


ſſo und Granatwurzel vollſtändig aus, iſt ſogar angenehm 
ſchon im Alter von 2 Jahren 
anzuwenden. Daſſelbe wurde auch von fait allen mediciniſchen Autoritäten als vorzüg⸗ 
lich wirkend und vollſtändig unſchädlich geprüft und empfohlen. 


8 bei Leipzig. 
Ungewaſchene Wolle 


Neufahrwaſſer, 10. April Wind: W. 
Angekommen: Maria, rews, Shields; Lord 
Marche, Duncan, Burntisland, beide mit Kohlen. — 
Friede, Fäcks, Swinemünde, Ballaſt. : 
„„Anlommend: Bark Induſtrie, Biſchoff; 10 Schiffe 
div.! Bau art. 


Bürſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
B 10. April. 


erlin, 

Erg. v. S. Crs. v. 8. 
Weizen u. 4% of. 105,10J105,10 
elber Er. Staataſchlſ] 93,40 93,40 
Aoril⸗Mai 198 200 Sptp. 3: fob. 85,20 85,20 
Sptbr.⸗Oct. 207,50 208,50 do. 4% .] 95,20 95,20 
Roggen o. 4½ / do. 101, 25101, 10 
April⸗Mai 149,50 150,50 [Perg.⸗Märt. 51d. 79 „20 
Sptbr.⸗Oct. 150 150,50 ombardenlex. Ep. 168 171,50 
Petroleum Franzoſen . . 456 (463,50 

200 8 Kumänier -1 2 


Sptbr.⸗Oct. | 62,70) 63,36]danı. Bantverein] 59,40] 59,50 
Spiritus 5 Def. Silberrent 59,80 80,40 
April⸗Mai | 44,50] 44, 700 F. Banknoten 264, 250204, 95 


Fondsbörſe ſehr matt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 10. April, 8 Al. M. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
Thurſo . 747,0 ſchwach wolkig 2,80 2) 
Valentia .. 747,2 NNO mäßig Regen 4,4 5) 
armouthb . . 750,6 SW ig bed. 11.190 
t. Mathien. — SSW fri Dunſt 11.0 © 
3 759,9 SSW ſchwachſbed. 8,7 
elder . . . 752,6 SSW mäßig — 8,805) 
openhagen 749,6 W mäßig bed. 9.0 
Chriſtianſund. 742,7 N chwach Schnee 0,1] 6) 
aparanda. . 746,1 ND ark bed. — 9,8 
tockholm .. 742,6 NNW leicht wolkig 4,5 7) 
8 . q 736,7 WSW ſtille Regen 29 
o8fau .. . 750,8 SSW tille Regen 5,3 
ien 763,1 S tille klar 13,8 
Memel . . 747,7 ſtürm. wolkig 5,9 8) 
ea 752,38 tart h. bed. 11,8] 9 
Swinemünde. 752,3 WSW friſch bed. 11,0 
amburg 754, SW'müßig bed. 9,7 10) 
. 749,9 SW u ſtark bed. 7,3 
Fuel 758,9 SSW friſch wolkig 11,1 
N 7,8 S teif h. bed. 9,6 
Carlsruhe .. 762,3 S ſtille bed. 6,8 
Berlin . . . 759,9 SW fteif bed. 11,0 
Leipzig.. . . 759,7 SW. nid wolkig 9,8 11) 
Breslau . . . 762,2 SW  frifch heiter 13,1 
1) Seegang mäßig, Nachts Schneeſchauer. 2) See⸗ 
gang mäßig. 9) Seegang leicht, böig. 9) See faſt 


unruhig. ) Seegang leicht. ö) 
Abend Regen. ) Seegang hoch. ) Seegang leicht. 
10) Regenſchauer. 4) Stürmiſch. 

Ein raſches Fallen des Barometers hat ſeit Sonn⸗ 
abend über faſt ganz Europa angedauert. Ein barome⸗ 
triſches Minimum hat ſich vom Ocean nach Nord⸗Finn⸗ 
land und weiter gegen Petersburg bewegt, wo das 
Barometer ſeit vorgeſtern um 28 Mm. gefallen. Ueber 

anz Mittel⸗Europa hat ſich eine warme ſüdweſtliche 
uftſtrömung ausgedehnt. welche heute an zahlreichen 
rten Nord⸗Deutſchland's (geſtern nur an einigen 
Küſtenorten) ſtark, ſonſt mäßig bis friſch auftritt und 
in Nordweſt⸗Deutſchland theilweiſe von kleinen Regen⸗ 
ſchauern begleitet iſt. In Schweden bat eine vorüber⸗ 
gehende Erwärmung wieder einer Erkaltung Platz ge⸗ 
macht und auch in Irland iſt die Temperatur ſehr 


geſunken. 
Deulſche Seewarte. 


5 ae 
Freiwilliger Verkauf. 


Herrn Carl Friedrich 
Albrecht in Langfelde bei Gr. Zünder, 
bin ich beauftragt feine Beſitzungen, beſſehend aus: 

J. ein neu eingebautes Gehöft, wozu ca. 47 
culm. Morgen guter Acker und Wieſen 
mit vollſtändiger Winterbeſtellung; 

2. ein neu eingebautes Gehöft, wozu ca. 40 

culm. Morgen Acker und Wieſen mit 
nöthiger Winterſaat; 

. ein ebenfalls neu eingebautes Gehöft mit 
38 culm. Morgen Acker und der nöthigen 
Winterſaat, jedoch weder öffentlich noch 
meiſtbietend zu verkaufen und habe hiezu 
einen Termin auf 


Donnerſtag, den 20. April, 
Vormittags 10 Uhr, 

bei dem Gutsbeſitzer Herrn Prohl in Langfelde 

anberaumt. 

Die Anzahlungen ſind im Verhältniß ſehr 
geringe und bleibt der Kaufgelderreſt auf 
längere Jahre zu 5 % ftehen. 

Die näheren Bedingungen ſind vor dem 
Termine bei mir einzuſehen. 

BR. Krispin, 
82) Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 72, 1 Tr. 
In Maldeuten Oſtpr. ſtehen folgende edel 

* Reitpferde zum Verkauf: 

1. Braune Stute, 6 Jahre alt, 170 

Centimeter, für 2000 .; 


ee unruhig. 7) Geſtern 


8 


agen⸗ 


br vor 


andwurm 


Hoeni 2. Nappftnte, 5 Jahre alt, 171 Centi⸗ 

Rursfinfeigen Yo. f ER. v. Baranowsky.;| ‚we ie on Al > u 

Den Herren Aerzten zur Prüfung auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. Mein: melfate, re alt, nti⸗ 
Broſchüre „Quälgeiſter“ nebſt Auszug von Eertiſicaten 50 ae pie . meter, für 1000 . 


Alle drei Pferde ſind für ſchweres Gewicht; 1 

und 2 ſind complet geritten, 3 iſt angeritten. 

3 hierher von den Bahnhöfen 
jüldenboden und Oſterode. 


v. Reichel-Maldeuten, 
64) Prem. ⸗Lieut. d. G. L. Cav. 


Ein, ſehr feſtes Grundſtück auf der Rechtſtadt 
iſt zu verkaufen. 8 Nähere Off. u. No. 111 


i. d. Exp. d. Big. erb 
Ein paar gute Grundſtücke auf der Rechtſtadt 
für 8— 10000 . ſucht 


R. Block, 
118) Frauengaſſe 36. 


wei Beſitzungen in der Niederung, ferner 

einige Kruggrundftüde, ſowie ein neues 
a ER find pose ‚ent were 
u. Schankgeſchäft, find ſofort zu verkaufen. 
Näh, bei G. Kühn, Langgarten 32. 


We gan Aufgabe der Bienen zucht 
ſtehen eine Anzahl Bienenkörbe mit 
Bienen, ſowie leece Bienenkörbe zum 
Verkauf beim Gutsadminiſtrator in Adlich Brinsk 
p. Lautenburg. (50 


(50 
Ein aſten zum Salon⸗Flügel ift billig zu 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


gef. u. Adr 110 i. d. Exped. d. Ztg. 


Reflektanten melden ia nur und bittet um Offerten 


J. Ullendorff, Ponſchan bei Boban 


gebe ich bei Partieen billigit ab. 
G. A. Rehan. 


u TERM 


für Damen, Herren und Kinder in den besten Fabritaten jeder Art und sehr 


Schuhwaaren grosser Auswahl asien wir zu unſeren bekannten foliden und sehr billigen Preiſen. 
Alle Neuheiten in Schuhwaaren für dieſe Saiſon ſind eingetroffen 5 
Eine Partie Damen- Sergestiefel verkaufen wir a 2 Mark pro 72. 
Oertell & Hundius, 72. Langgaſſe No. 72. 


EIER ERNEUTEN EEREEREEEREERETTTANZAIE 

Kinderwagen, Zimmer-Sinderwagen, Puppenwagen in neueſten Muſtern. 

Eiserne Bettgestelle t e % Fil, han emomtne Eiserne Waschtische ane a « 
Eiserne Gartenmöbel, Gartenmöbelgeſtelle, Biumentische, Eisspinde, Zimmer- Olosets. 
Reisekoffer, Reiſetaſchen ıc., Damentaſchen, Sohultaschen, Tornister eto. i ter duet 
Pferdegeschirr-Artikel und Saatler⸗Waaren jeder Art: Chabracken, Peitſchen ꝛc., Wagenlaternen empfehlen en gros & en detail 


Oertell & Hundius, 72. Langgaſſe 72. 


Eine älterh. Repräſentantin, bewährt in 
der Erziehung und Unterricht d. Kinder 
und Leitung des Hausweſens, wird gewünſcht. 
Gef. Adr. unt. 121 in der Exped. d. Ztg. 


ER Nad i Ein Bu € 
Einige größere Poſten Cigarren, welche bei dem in meiner Cigarren⸗Fabrik ſtat⸗ en en e , ſucht ſofortiges anhalten: No. 124 
gefundenen Brande mehr oder weniger gelitten haben, habe ich in meinem Detail: ſiwe Gebäude, hübſche Wohnhäuſer, feſte in der Exped d. Big, erbeten. 


| 6 ae Gutsverfanf. 
Cigarren⸗O fferte. de See dae re 


an ber 
2% 


Todes: Üinzeige. 


Heute Morgen 7%, Uhr ſtarb an 
einem Hirnleiden mein innig geliebter 
Mann, unſer theurer Vater, Schwie⸗ 
gervater und Schwager, der Holz⸗ 


i capitain 
| Julius Wilhelm Fleischer 


Geichäft Vorſtädtiſchen Graben No. 15, Ecke der Fleiſchergaſſe, zu den bei f N 
der Schaden⸗Regulirung feſtgeſetzten Taxpreiſen zum Verkauf geſtellt und empfehle die⸗ Een lz bebaut Br Anzahlung Wirthin geſucht. 
5 ſelben den Herren Conſumenten und Wiederverkäufern als ſehr preiswerth und zum] Näheres ertheilt E. 2. Würtemberg Zum 1. Juni b. J. wird eine in der fein 
E vortheifhaften Einkauf ſich eienend. Elbi N (9768 | Rüche, Kälber, und Federvieh, Aufzucht erfahrene 
Dieſes zeigen wir tief betrübt an. reis⸗Verzeichniß der betreffenden Sorten liegt in meinem Detail⸗Geſchäft aus] g Wirth e ee 


Strohdeich, den 10. April 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


5 na 5 trages. 
Fu die uns ſo zahlreich bewieſene Theil⸗ > 
V nahme, ſowie allen Denen, die unfere 
unvergeßliche Gattin und Mutter zu ihrer 
Ruheſtätte begleitet insbeſondere Herrn 
Pfarrer Voigt für ſeine erhebende Rede 
am Grabe der theuren Entſchlafenen, unſeren 
ingigſten Dank. 
ewe, den 6. April 1876. 

Adolph Liedtke Gatte, 

Emili 


e 
Bertha 
Albert 


s Petriſchnle. 


Js bin Willens, meine in Wonne berg, Wirthim geſucht. Nur ſolche, mit langjährigen 
eine halbe Meile von Danzig belegen: guten Zeugniſſen und Empfehlungen verjehene 
Beſitzung von ca. 3½ Hufen culmiſch aue Reflectantinnen werden berückſichtigt 
freier Hand zu verkaufen, dieſelbe würde] . Zeugniſſe und Empfehlungen find portofrei 
ſich auch zum Purcelliren eignen. einzu enden an das 
Wonueberg, den 10. April 1876. Dominium Freudenthal bei 
H. Tronhöfer, Bahnhof Maudnig in Weſtpr. 


82 Holbeſitzerin. 6 5 8 
Dee (Gi Eine Wirthin 
Ba” Ein Gut I wecche die feine Küche irth findet ſofort 


mit neuen maſſiven Gebänden, Stellung in Sullnowo bei Schwet. Gehalt 
½ Meile von einer bedeutenden Handelsſtadt 240 er en Vorſtellung und gute 
und bg de 8 155 Seht in 1 Bar, ia eee 
davon Heltar Flußwieſen, der Acker i . 

iſt zur Häfte Weizenboden, eine Ziegelei, 3 E u Hauslehrer, 

welche 2000 „. Reinertrag liefert, Winterung an liehſten Primaner oder Oberfecundaner 
130 Scheffel, ſoll mit Inventar und feiten ge: eines Gymnaſiums, wird für einen 10 jähr, 
regelten Hypotheken für 38,000 A, bei 10: Kaaben von ſofort geſucht. Muſik der⸗ 


wünſcht! 
3 Er Anzahlung Offerten ſind unter F. R. poſtlagernd 


>> 1 Pelplin einzuſenden. 

8 1 h K Sman 41 ee EEE A gruen 
& e Eis kräftiger junger Mann, Oder⸗ 
ö in Danzig, Terti 


aner und nachdem ein Jahr 
Brodbänlengaſſe No. 33 Gewerbeſchüler, wünſcht die 
Ein wenig gebrauchter 


ganz berdeckter Wagen Laudwirihſchaft 


praktiſch unter möglichſt billigen Bedin⸗ 
zit Patentachſen, ohne Langbaum, iſt zu gungen zu erlernen. Geneigte Adr. 
verkaufen Fleichergaſſe 29. 


aufen Fleiich baldigſt erb u. No. 51 i. d. Exp. d. Z. 


Circa 30 Tonnen ſchöner 


und gewähre ich bekannten Käufern bei Abnahme eines größeren Quantums einen drei⸗ 
monatlichen Credit. ’ 
Nach auswärts verſende auf Wunſch Probe-Behntel gegen Nachnahme des Be⸗ 


Fr. Wilh. Herrmann, 
autabak⸗, Shag⸗ und Cigarren⸗Fabrik, 


Vorſtädtiſchen Graben No. 49 à und b. 


Detail⸗Geſchüft: 


Vorſtädtiſchen Graben No. 15, Ecke der Fleiſchergaſſ 


1 re ia 3 5 
Für Haarleidende. 
5 Herrn Edmund Bühligen, Gohlis-Leipzig. Br 
2 Sens No. 15026) Ich geſtatte mir Ihnen hierdurch meinen verbindlichſten 
Dank für das meiner Frau gütigſt überſandte vortreffliche Mittel gegen 
Haarleiden auszuſprechen. 

Nach mehrmaligem Gebrauch Ihrer Medicamente war meine Frau von 
ihrem jahrelangen Leiden gänzlich befreit. 

Konnin bei Pinne, 1. 5. 73 


Kinder. 


21. April. In Michaelis⸗Sexta, Oſter⸗ 


Wittig, i 
Oberinſpector und Lieutenant a. D. * 


LEINE — 
5 Donnerſtag, den 13. April, bin ich in Danzig im Engliſchen Haus 
von früh 10—5 Uhr Nachmittags perſönlich zu ſprechen. Bühligen. Br 


Strohhüte even billig, f 
Strohhut⸗Conſumenten, vorsisne, 
Strohhut⸗Verkäufern aun Rabatt, 
San wäſcht und färbt ſauber die 
Strohhutfabrif den August Hoffmann, 
Heiligegeiſtguſſe No. 26. 

Mach Steitin werden expedirt: 22 Be. ; 

Dampfer „Nordſtern“, Capt. Kraemer, 


Dampfer E ee Capt H. Scher⸗ 4 0. Stangen ſche Geſellſchaftsreiſe nach Paris 55 
lau, den 14. April. 5 8 am 18. Mai 1826. > 
2 Preis 400 Mark. Dauer 12 Tage. Partielle Betheiligung zuläſſig. Pro⸗ 


Fertinand Prows. x fpecte gratis in 
Carl Stangen’s Reifelurenn, 


Berlin, Markgrafenſtraßte 43. 


4 
Al 
6 


an 7 5 crear e und 
nen⸗ os) und Sack⸗Verkauf 
Holztheer und Verleih⸗Geſ 150 el unter coulanteren 
iſt von fofort abzugeben beim Dominium Abt. | Bedingungen wie bisher wird ein umſichtiger 
Brinsk p. Lautenburg. (50 | Geſchaftsführer Be der hauptſächlich mit 


Blühende Roſen den Comtoiren bekannt iſt. 


Adreſſen unter No. 107 in der Exped. d. 
in bekannter Schönheit empfiehlt Ztg. niederzulegen. 
A. Bauer, Langgarten 37/38. 


Weißdorn zu Hecken Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern 
10—25 Ctm hoch per 1009 Stück 9 ., meinem Eiſen⸗, Matera, und Ventus. 
—20 


„ „„ 0 18 Geſchäft als Lehrling Stellung. 
emefiehlt A. Bauer, Langgarten 37/38. 0 jeling Stellung 


Eine Torſpreßmaſchine, „ Le Meumezer. 


bezogen von Lucht⸗Colberg, für Göpel und für ein biefines Col 5 
Dampfbetrieb, faſt neu, ſowie RAP durch lin 


6 wenig gebrauchte Schleim gent s von s 
Torfkarren, 


ferner eine wenig gebrauchte Schmidt 'ſche 


ferdehacke 
für Rübencultur, ſtehen billig zum Verkauf 
in Milewken bei Neuenburg (Wpr.). 


6 zwei- u. drei- 
jährige Ochsen 
find verkäufl. in Brusdau 


per Putzig. 
i c 
Ein Pferd (Schimmel) 


iſt zu verkaufen Hundegaſſe 34. 


Lehranſtalten bereitet vor 

E, Harms 
Sandgrube 30, 1 Treppe. 
Dampfer-Verbindung. 


Danzig — Stettin. 


n 7 r 

en Herren Schiffscapitänen] 
empfehle vorzüglich wirkende Conſervations⸗ & 
flüſſigkeit für Trinkwaſſer und Fleiſch. Jede] 
Flaſche iſt mit ausführſſchem Bericht über 
die Wirkſamkeit und mit genauer Gebrauchs⸗ 
anweiſung verſehen. 

Apotheker Hugo Gronwald. 

Niederlage bei Herren Schiffshändler 
Brandt, Laugebrücke, und A. Ulrich, 
Vrodbäskeugaſſe. (9039 


Sehr guten Tiichlerleim pro 
Pfund 50 Pf. 


Taschenschnellkochapparat 
zur augenblicklichen Bereitung von 
Cai6, Thee, Beefsteak eto, ete, Sehr prak- 
tisch für's Haus und auf der Reise! Für 
die Vorzüglichkeit und Billigkeit spricht der 
- eolossale Absatz seit ½ Jahr. Preis 
pr Stck. 4 Mk. 

H. Schoenfeldt, Berlin, Leipzigerstr, 134. 


* 


Auotion. DB 
Donnerſtag, den 20. April 1876, Mittags 1 Uhr, wird Unterzeichneter 
im Börſenlocale etws koß) öffentlich meiſtbietend verſteigern: 


Mark 12,000 Actien der Preußiſchen Portland: 
Fabrik Wohlſchau. Ehrlich. 


Cement 


N 


7 
* 


L 
4 
= Röhren aller Art. 
Sohmledeelserne patentgesohweisste Dampfheizungsröh- 
ren mit Flanschen und Mennige-Anstrich zur Meizung von Fabrik- 
Alen und Trockenhäusern nebst Ventilen, Condensationstöpfen cete, ete. 
Sohmledeelserne und gusseiserne Wasserleitungsröhren 
nebst Facons, hält stets vorräthig und empfiehlt die Röhrenfabrik von Albert 
Hahn, Dü:-seldorf a. Rh. und Berlin O., Schillingstrasse 12—14. 


FFC TTT. ERTEE 
Feinſte engl. Rocks, 


haltsarfie Waare, offeriren mit 63 Mrk. pr. Ctr. unter Nachnahme. Muſter ſtehen 
zu Dienſten. 


nm 


enipfiehlt 


hr 


Pr 
21 5 


1500 Mark 


ſucht eine junge Frau zur Elablirung eines 
Geſchäftes g gen Zinſen u m. Abzahl. Adr. 
unter 123 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


werden zum April oder Mai auf ein Gut 
von 900 Morgen, zur zweiten Stelle, hinter 
der Landſchaft zu 6 geſucht. 

dr. werden No. 6034 in der Exped. 


8 


85 


n 
12 


TITELN EEE REES 
20 kernfette Maſtochſen 


Reben zum Verkauf in = 
a Lantenſee bei Chrifiburg. 


Juli j Schrader & Baumgarten-Magdebur Ie ice e. Inſpectorſtelle in Weriabeim ü anz 
Julius Bierbrauer, 80) Nocke und Drops, Fabrik. - 2 früher Dobrezewin bei Ol va, iſt fre Das Haus am brausen- 
unſt⸗ u. Handelsgürtner, und fofort zu beiegen. Nähere Auskunft] den Waser No, 8 (Ritterthor) mit 5—6 Zimm., 


Langfuhr 5, Laugfuhr 5 
empf. hochſt. Roſen in den beften Sorten, 
ſtarke Sträucher, wilden Wein, Stunden⸗ 
gewächſe, verſch. Einfaſſungen, blühende 
Pflanzen, u. Samen b Ugſt. 8 
amen finden auf längere oder kürzere 
Zeit Freundliche Aufnahme in dem 
Pinſionat der Frau Poſtdirektor Hart- 
mann in Berlin, F iedrichſtr 49, 3 Tr 
Gier für die Kanſt⸗ u kunſtgewerk⸗ 
F fiche Anstellung in München 1876 
werten von Hern Wiltelm Küſeberg 
in a bel in Empfang genommen und 
bierher befördert. 
Seb. Pichler sel. Erben 
9947) uin Müncgen. 
es in ſchönes gutes ländliches Grundſtück, ca. 
4-10 Hufen groß, wird zu kaufen geſucht. 
Adr. u. No. 106 in der Exp. d. Z niederzul. 


Reſtaurant⸗Verkauf. 


In Königsberg in Pr. ſoll Kränklichkeits⸗ 
halber eins der erſten Reſtaurants am Schloß⸗ 
teich gelegen, ein Billardſaal mit 6 Billards, 
Kegelbahn, mit einem jährlichen Umſatze von 
ca. 30000 „ und einem Nettogewinn von 
56000 , außerdem noch 1000 %% Mieths⸗ 
ertrag, ſehr preiswürdig, mit 8 10000 AM 
Anzahlung verkauft werden. Reflectanten wer⸗ 
den gebeten, ihre Adr. u. No. 47 in der Exp⸗ 
d. Ztg. niederzulegen. e 


Run: u. Bauſchloſſerei “ Seene Ces erg. 


Bad udowa. 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai: Schluß 30. September. 
Alte berühmte alealiſche Stahlqnelle von reichſtem kohlenſzuren Gehalt 
(Champagner⸗Bäder deshalb genannt) im nordweſtlichen Theile der Grafſchaft Glatz an 
der böhmiſchen Grenze, 1235 Fuß über der Oſtſee, concurrirt mit Pyrmont, Scwal- 
bach, Franzensbad Kohlenſaure Eifen-, Eiſen⸗Gas⸗, Eiſenmoo , ruſſiſche Dampfe ge⸗ 
wöhaliche Waſſer⸗Bäder und alle Arten von Douchen, Trink- und Molken⸗Kuren: Nord⸗ 
und Oſtwind freien, milde ozon eiche Gebirgsluft; Ort und Umgegend lieblich, reich au 
Naturſchönheiten. 


Ga thöfe: Neues Kur⸗Hotel mit aur - Saal, Lese. 


Billard⸗, Muftl- und Fremdenzimmer; Stern, Sonne, Waidmanusruh. Neue Welt, 
Paulinenhof. Beſte Logirhäufer: Kur⸗Hotel, Marienbad, Schloß, Thereſen⸗Villa, 
Friedrichsbof, Waidmanns ruh, Eliſenhof, Mariannenhaus, Emilien⸗Villa. 

Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Station. Nächſte Eifenbabn-Station: Stadt Nachod, 30 
Minuten von Erdowa. ifenbahnftation Glatz per Poſt 5 Stunden, von Cudowg. 
Von Berlin über Frankfurt / O. oder Görlitz (von Dresden über Görlitz, Lauban), 
Kohlfurt, Rubbank, Liebau, Nachod in 10—11 Stunden in Cudowa; ſoon Breslau, Liegnitz, 
Glogau über Altwafler, Liebau, Nachod, zweimal täglich in 7—8 Stunden; von Prag 
= 1 Joſephſtadt, Nachod; von Wien über Brünn, Chotzen, Nachod in 10 
Stunden 

Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jaoob. 

Die Verſendung des Mineralwaſſers hat begonnen. 


Die Bade⸗Direction. 
v. Veith. 


daſelbſt Perſönlich⸗ Meldung nochwendig. 


1000 kräftige Arbeiter 
finden beim Bau der B er I i ner 
Nord⸗Eiſenhahn us. 


theilnng Neuſtrelitz, auf unſerer Entre⸗ 
prife dauernde und Ichrenbe Beſchäftigung 
Neuſtrelitz in Mecklenburg, im April 1876. 
Die Eiſenbahnbau⸗ Unternehmer 
Franz Leugnickel & Sohn. 
Ein erfahrener 


Brennerei⸗Verwalter 


der mit Hollefreund und continuirlichem 
Brennapparat vertraut, findet von gleich 
oder 1. Juli cr. Stellung Wo, ſagt die 
Exp. dieſer Ztg. unter 9622. 


E — —— — ůů 1 — — 
Ein jung. anſt. Mädchen 
von außerhalb, welches ſchon mehrere Jahre 
in einem Weißwagren⸗ u. Maſchinen⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin geweſen und 
ute ce Olle vorzuweiſen hat, ſucht eine 
ähnliche Stelle. Adr. werden unter 120 
=’ der Exp. diefer Ztg., erbeten. 

Ein tücht. Gärtuer findet bei hohem 

Lohn vou ſofort Stellung. 
A. Bauer, Langgarten 37/38, 


Keller, Boden ete. — sehr freundlich ge- 
legen — ist vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres Fischmarkt 23, 11 
um 1. Oktober wird in der 
Nähe des Langenmarktes 
eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Küche und allem Zubehör 
zu miethen geſucht. Offerten 
unter No. 114 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Eine, gute Wohnung von ca. 6 Zimmern, 
mit Zubehör, auf der Rechtſtadt, wird zum 
1. October 76 von einer kleinen Familie ge⸗ 
ſucht. Nähere Off. u. No. 112 (. d. Exp. d. 
Ztg. erb. 
Königsberger Pferde-Votterſe 4 3 ME 
Stettiner Pferde -Lotterie a 3 K. 
Berliner Flora⸗Lotterie a 3 K. bei 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 
chlewig⸗Holſtein. Lotterie. 
Zur 4. Klaſſe (Zietzung den 19. 


April er.) habe no ſe 
a6 A. disponibel. e 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
— Y— 
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